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Die Kaiserzusammenknnst in  
Potsdam.

Das russische Kaiserpaar tra f am Mittwoch 
Vorm ittag 11 Uhr mittelst Souderzuges auf 
der Wildparkstatiou bei Potsdam ein und 
wurde vom Kaiser Wilhelm in  der Uniform 
seines russischen Leibgrenadierregiments, der 
Kaiserin, sowie dem deutschen Botschafter in  
Petersburg und dem russischen Botschafter in 
Berlin empfangen. Eine Kompagnie des 
Kaiser Alcxander-Garde-Grenadier-Negiments 
hatte am Bahnhof Aufstellung genommen. 
Sobald der Zug hseU- begaben der Kaiser 
und die Kaiserin sich zu dem Salonwagen, 
den« zuerst Kaiserin Alexandra Feodorowna 
nnd dann Kaiser Nikolaus entstiegen, während 
zunächst die kaiserlichen Töchter im Wagen 
blieben »"d erst gegen 2 Uhr ins Neue Pa la is  
geholt wurden. Die Begrüßung war äußerst 
herzlich- Die beiden Kaiser nnd die beiden 
Kaiserinnen nmarmten und küßten sich wieder­
holt, sodann begrüßte Kaiser W ilhelm  die 
Kaiserin Alexandra durch Handkuß nnd 
ebenso der Kaiser von Rußland die Kaiserin 
Auguste V iktoria. H ierauf begrüßten der 
Kaiser und die Kaiserin den M inister des 
Aeußern M nraw iew  herzlich. Nachdem die 
beiden Kaiser unter den Klänge» der russischen 
Nationalhymne die F ront der Ehrenkompagnie 
abgeschritten hatten, fuhr das Kaiserpaar m it 
seinen Gästen nach dem Neuen Pala is. Der 
Z a r trug die Uniform des Alexander-Garde- 
Grenadier-Negiments. Kaiser W ilhelm trug 
die Uniform des russischen Kalugaregiments, 
die Lammfellmütze auf dem Haupt, die weit- 
bauschige Hose in den Stiefeln. E r mußte 
etwa '/z Stunde auf dem Bahnhof warten, 
bis der Sonderzug m it dein Zarenpaar ein­
lief. Im  Neuen Pala is fand mittags 1 '/, 
Uhr eine Familien - Frnhstückstafel statt. 
Später unternahmen das deutsche und das 
russische Kaiserpaar eine Spazierfahrt durch 
den Park von Sanssonci nach der russischen 
Kolonie und trafen gegen 4 ^  Uhr vor dem 
Mausoleum Kaiser Friedrichs ein. Kaiser 
Nikolaus legte am Sarge einen großen Kranz 
aus Lorbeer und Eichenzweigen m it Veilchen, 
Maiblumen nnd Tubarosen nieder. An dem 
Kranz war eine Schleife aus schwarzen, weißen

nnd gelben Bändern befestigt. Da es in ­
zwischen dunkel geworden war, wurden aus 
der benachbarte» Friedensnrche die großen 
Altarlenchter herbeigeholt nnd im Mausoleum 
angezündet. Beide Herrscher-Paare blieben 
sodann etwa zehn M inuten in stiller Andacht 
im Mausoleum allein. Hierauf bestiegen 
Kaiser Wilhelm nnd Kaiser Nikolaus zu­
sammen einen Dogcart, Kaiser W ilhelm er­
g riff die Zügel nnd fuhr nach dem Neuen 
Palais zurück, die beiden Kaiserinnen folgten 
i „  einem Zweispänner nach. —  Die Spazier­
fahrt der deutschen und russischen Majestäten 
ging auch durch den Neuen Garten. Im  
Park von Sanssonci waren sämmtliche Fon- 
etainn in  Betrieb; in der russischen Kolonie 
hatten alle Blockhäuser geflaggt. Auch das 
Schloß Sanssonci wurde von den Majestäten 
besichtigt. Die Töchter des russischen Kaiser- 
paares machten gleichfalls eine Spazierfahrt 
durch die königlichen Gärten. Nachmittags 
um 6 Uhr empfing Kaiser Wilhelm den russi­
schen M inister des Aeußern Grafen M nraw lew 
in halbstündiger Audienz in Gegenwart des 
Staatssekretärs des Auswärtigen Amts, 
Staatsministers Grafen von Bülow. Zu 
Ehren der russischen Majestäten fand um 7 
Uhr abends in der Jaspis-Galerie des Neuen 
Pala is ein D iner statt, an welchem u. a. 
theilnahmen die in B erlin  nnd Potsdam an­
wesenden Fürstlichkeiten, der russische M i­
nister des Aeußern G raf M nraw iew , die 
M itg lieder der russischen Botschaft, der Reichs­
kanzler Fürst Hohenlohe, Staatsminister D r. 
v. M iquel, der Staatssekretär des Ausw ärti­
gen Amts Staatsminister G raf v. Bülow, 
Staatsminister v. Goßler, der deutsche Bot­
schafter in Petersburg Fürst Radolin, der 
Sekretärßbei der deutschen Botschaft in Peters­
burg G raf Brockdorff - Rantzau, die direkten 
Vorgesetzten und die Kommandeure des Kaiser 
Alexander - Garde - Grenadier-Regiments und 
des 2. Garde-Dragoner-Negiments. Um 9 
Uhr 10 M inuten reisten die russischen M a ­
jestäten von der Wildparkstation wieder ab; 
Se. Majestät der Kaiser gab den Majestäten 
das Geleite bis zum Bahnhof Charlotten- 
bnrg, wo das Kaiser Alexander-Garde-Gre- 
»adier-Negiment und das 2. Garde-Dragoner- 
Negiment Aufstellung genommen hatten.

Die Kaiserzusammenknnst in Potsdam er­
regt in England einige Bennruhignng. Das 
Regierungsorgan „Standard" schreibt, zweifel­
los werde die Lage in Südafrika bei der 
Konferenz nicht ignorirt werde», aber es sei 
nicht wahrscheinlich, daß Kaiser Wilhelm 
irgend einen Vorschlag annehmen werde, 
welcher dem Entschluß Englands widerstreiten 
würde, die Frage nach eigenem W illen zu 
erledigen. Fa lls das Projekt einer In te r ­
vention auch nur in der Lu ft läge, würde 
Kaiser W ilhelm nicht den Besuch bei der 
Königin V iktoria beabsichtigen. Alle Gerüchte 
über ein englisch'portugiesisches Abkommen 
wegen Delagoa und über Deutschlands Wunsch 
nach einer Kompensation dafür stammten aus 
Kreisen, denen Deutschland ebenso das Ziel 
des Uebelwollens sei, wie England. Die 
Franzosen seien bereit, den Buren alles zu 
geben, außer wirksamer Hilfe.

An der gestrigen Börse legte man dem 
Besuch des russischen Kaisers in Potsdam 
große Wichtigkeit bei. Es heißt in den 
Börsenberichten: M an glaubt, daß in po­
litischer Beziehung sehr bedentsame Ange­
legenheiten zur Sprache kommen werden, die 
event, auch fü r den Frieden sehr beachtens- 
werth sein dürsten.

Samoa deutsch!
Die Samoafrage ist im Wege des Ver­

trags zwischen Deutschland und England 
gelöst worden: England hat sich damit ein­
verstanden erklärt, daß die beiden Samoa- 
inseln Upolu und Savai in deutschen Besitz 
übergehen, während die dritte  Inse l Tn tu ila  
amerikanisch w ird.

Das „Wolff'sche Telegraphen - Bureau" 
theilt über das Abkommen offiziell m it:  
Zwischen dem deutschen Reiche und Groß­
britannien ist unter Vorbehalt der Zustim­
mung der Regierung der Bereinigten Staaten 
von Amerika ein Abkommen getroffen worden, 
wonach, unter Aufhebung der Samoa-Akte, 
die beiden Samoainsel» Upolu und Savai, 
sowie die anliegenden kleinen Inseln als 
freies Eigenthum an Deutschland, die T u tn ila  
»nd ihre Nebeninseln an Amerika fallen. 
England verzichtet auf jedes Anrecht auf die

Samoainsel». Deutschland verzichtet aus alle 
Ansprüche an den Tonga-Inseln und Savage- 
Jsland zu gunsten Englands nnd t r i t t  
die beiden östlichen Salomon-Jnseln Choiseul 
nnd Jsabel nebst ihrer insularen Umgebung 
an England ab. Die beiderseitigen konsula­
rischen Vertretungen auf den Samoa- und 
Tonga-Inseln kommen bis auf weiteres in  
F ortfa ll. Deutschland hat ferner dieselbe 
Berechtigung wie die englischen Unterthanen 
zur freien nnd unbehinderten Anwerbung von 
eingeborenen Arbeitern in der gesammten im 
englischen Besitz befindlichen Salomongrnppe 
einschließlich Choiseul und Jsabel. Gleich­
zeitig ist eine Vereinbarung zwischen den 
beiden genannten Mächten getroffen worden, 
wonach die sogenannte neutrale Zone im 
Hinterlande von Deutsch-Togo nnd der eng­
lischen Goldküsten-Kolonie in  der Weise ge­
theilt w ird, daß die Grenze zwischen dem 
deutschen und englische» Gebiet durch den 
Dekafluß bis zu dessen Schnittpunkt m it dem 
9. Breitengrade und von da durch eine von 
einer gemischten Kommission noch festzustellende 
Linie nach Norden gebildet w ird . Es besteht 
dabei der Vorbehalt, daß die Länder M am - 
prusi nnd Gambaca an England, die Länder 
Jendi und Chakosi an Deutschland fallen. 
Endlich ist ein Verzicht ans die bis zum Ab­
lauf unseres Handelsvertrags im Jahre 
1902 währenden Exterritorialitätsrechte in  
Zansibar seitens Deutschlands gemäß einem 
Kolonialrathsbeschlnß m it der Maßgabe zu­
gesagt worden, daß dieser Verzicht erst m it 
dem Zeitpunkt in  kraft t r i t t ,  wenn auch 
die übrigen Nationen zn gunsten Englands 
ihre exterritorialen Rechte in Zansibar auf­
gegeben haben. — Zn dem Abkomme» w ird  
bemerkt, daß die Zustimmung der Regierung 
der Vereinigte» Staaten von Amerika zu 
demselben als gesichert erscheinen darf. Zu­
gleich ist zwischen Deutschland, G roßbritan­
nien und den Vereinigten Staaten von 
Amerika eine weitere Vereinbarung dahin 
getroffen worden, daß die Frage der Ent­
schädigungsansprüche fü r alle in  Samoa ge­
legentlich der letzten W irren erlittene» Kriegs- 
schädeu einem unparteiischen Schiedsgericht 
unterbreitet werden soll. Dasselbe w ird  da­
rüber zn entscheiden haben, welche Entschädi-

Grästn Leszczynska.
Von .H arrte t Bucklet).

Antorisirte Bearbeitung von B e rtha  Katscher.
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l4. Fortsetzung.)
M it  einem aus Zweifeln und Hoffnungen 

gemischten Gefühl r i t t  Woronzoff uachniitlngs 
nach Schloß Zicdlin, um seiner B ra u t den 
ersten Bestich abzustatten. Die alten 
Mauern gähnten ihn finster an, die meisten 
Fenster waren verg itte rt; überhaupt machte 
das ganze Besitzthnm den Eindruck furcht­
barer Vernachlässigung. Gras wuchs 
zwischen dem Pflaster des Hofes und 
zwischen dem Steinboden der Terasse, die 
sich die vordere F ron t des Hauses entlang 
erstreckte; auch Garte» und Park sahen un­
gepflegt ans.

Ein alter, englischer Diener in  schlichter, 
schwarzer Kleidung öffnete die Hausthür und 
führte Wasil in das obere Stockwerk, 
wo er ihn in  einem langen, niedrigen Ge­
mach warten ließ, bis er der G räfin die 
Karte hinaufgetragen. Woronzoff sah sich 
neugierig um. Im  Kamin brannte ein 
Helles Holzfener; ein offenes Klavier, ein m it 
Büchern bedeckter Tisch, ein Blumenständer 
m it blühenden Rosen gaben dem finsteren 
Gemach einen behaglichen Anstrich. Wasil 
fühlte sich sofort heimisch nnd erfreute sich 
an dem Blumendnst und an dem flackernde» 
Holzfener.

Nach einigen M inuten tra t die Gräfin 
in Begleitung der ^Engländerin ein. Sie 
sah sehr blaß nnd trau rig  ans, aber sie er­
schien Woronzoff begehrenswerther denn je. 
S ie sprach nicht viel, nahm eine Handarbeit 
auf und überließ es Fran W allis , die 
Honneurs zn mache». Sie streifte ihren Be­
werber m it keinem Blick, so sehr dieser sich

auch bemühte, einen solchen ans ihren Augen 
aufzufangen, um darin sein Schicksal zu 
lesen.

Woronzoff gab es schließlich auf, seine 
B rau t aus ihrem Stillschweigen zu reißen 
und richtete seine Worte au Frau W allis. 
Sie sprachen über Kunst, L itte ra tu r und 
Musik, —  Themata, über die Freund nnd 
Feind ruhig Meinungen austauschen können. 
M an kann es nicht Verrath nenne», wenn 
jemand M ozart Haydn vorzieht oder 
Schiller. Goethe —  die W elt der Ideen ist 
die W elt der Freiheit. Eine Weile später 
brachte der alte Diener den unvermeidlichen 
Samovar, M arie  legte ihre Arbeit zur 
Seite und bereitete den Thee. Oberst Wo­
ronzoff empfahl sich und ging bezaubert 
weg.

Von da ab kam er öfter auf Schloß 
Z ie d lin ; Frau W allis  gewann ihn allmählich 
lieb und begrüßte ihn sehr freundlich. Wen» 
M arie  auch kalt und zurückhaltend blieb, so 
schien sie doch gegen seine Besuche nichts 
einzuwenden zu haben. Woronzoff belästigte 
sie auch nicht m it unwillkommenen A u f­
merksamkeiten nnd w ar zufrieden, wenn er 
in ihrer Nähe weilen durfte.

H ier und da erheiterte Ladislaus m it 
seinem lebhaften Geplauder den kleinen 
Kreis oder M arie  öffnete das K lavier und 
spielte m it Meisterschaft traurige Volks­
weisen.

Auf seinem Heimwege grübelte Wasil 
öfter über die wahre N atur seiner B raut. 
E r war überzeugt, daß sie ihre Kälte und 
Ruhe nur heuchelte, denn er hatte schon 
einige M ale bemerkt, wie sie ihn, wen» sie 
sich unbeobachtet glaubte, m it einem Blick 
voll Haß und Geringschätzung maß. Das 
beunruhigte ihn, und die Passivität, m it

der sie sich seine Küsse gefallen ließ, die er 
hier und da zn geben wagte, kühlten seine 
eigene Leidenschaft ab. Sie erschien ihm 
ein Räthsel, ein Räthsel von Eis, in  dem 
ein mächtiges Feuer glühte.

Es w ar kein Grund vorhanden, die 
Hochzeit noch länger zu Verschiebe». Die 
Ausstattung der Gräfin war fertig und alle 
Vorbereitungen getroffen. Frau W allis  
sollte nach der Trauung in ihre Heimat 
zurückkehren und Ladislaus nach Ablauf des 
Honigmondes seinen ständigen Aufenthalt 
bei seiner Schwester in  Ziedlin nehmen. 
Diese letztere Verfügung betrachtete der 
General - Gouverneur als ein diplomatisches 
Meisterstück — dem unter die Aufsicht 
seines Schwagers gestellten jungen Polen 
war jede Gelegenheit abgeschnitten, weiteres 
Unheil anzurichten. Sechs Wochen nach der 
Verlobung fand die Hochzeit in  einer 
kleinen russischen Kirche zu Büdnitz statt, 
die m it den Kameraden und Bekannten 
Wasils gefüllt war. Von Seiten der B rau t 
erschienen nur Ladislaus und Frau W allis . 
Oberst Woronzoff glaubte, in  dem aufregen­
den Moment eine sehr komische Rolle zu 
spielen, und war herzlich froh, als die Zere­
monie endlich vorüber war und er dem be­
täubenden Gernch vo» Blumen nnd Weih­
rauch entrinnen konnte.

Eine große Volksmenge hatte sich vor 
der Kirche angesammelt, um das neuver­
mählte Paar zu sehen. Woronzoff hörte die 
Verwünschungen einiger Polinnen, die es 
M arie  nicht vergeben konnten, sich einem 
Russen geopfert zu haben. E r half ih r 
rasch in den Wagen. Ehe er selbst hinein­
springen konnte, drückte ihm jemand ein 
Zettelchen in die Hand.

„W as bedeutet das?" fragte er, um sich 
blickend. Da er keine Antw ort erhielt 
w arf er einen Blick auf die Adresse. „Oberst 
W oronzoff! B itte  den In h a lt  zn lesen, er 
ist sehr wichtig!"

„E in  Anschlag!" brnmmte er, steckte den 
Wisch ärgerlich in die Brusttasche nnd 
wischte sich sorgfältig die behandschuhten 
Hände ab, ehe er in den Wagen stieg. 
Während er eine halbe Stunde später im 
Salon auf seine junge Fran wartete, die ihre 
Toilette wechselte, fiel ihm der mysteriöse 
B rie f ein. E r öffnete ihn ohne besondere

„S ie  halten sich fü r einen glücklichen 
Menschen!" lautete die Epistel, „und Sie 
sind wahrhaftig zu beneiden. Frage» Sie 
Ih re  Frau nach dem Namen ihres Ge­
liebten. S ie wurde ihm als Kind verlobt, 
und sie ist ihm m it Leib nnd Seele ergeben. 
I n  drei Monaten werden Sie die Zielscheibe 
des Spotts aller Menschen zwischen hier und 
Kiew sein!" „

Der B rie f war selbstverständlich anonym. 
Woronzoff ballte ih» entrüstet zusammen 
nnd blieb dann nachdenklich vor dem Kamin 
stehen. Erst die Stimme M aries weckte ihn 
aus seinem Brüten.

„W as ist geschehen?" fragte sie beun­
ruhigt.

„N ich ts ! Das heißt, ich habe schlechte 
Nachrichten erhalten!"

„Ueber Ladis laus?" forschte M arie , bis 
an die Lippen erbleichend. „O , ich habe es 
gefürchtet. Was hat er wieder ange­
stellt?"

„Nichts. Ich weiß nichts von ih m !" 
Während er sprach, entg litt der Wisch seinen 
zitternden Fingern, und M arie  hob ihn 
rasch anst



tzungsansprüche als gerechtfertigt anzuerkennen 
and von wem dieselben zu bezahlen sind.

Die „Post" schreibt: Samoa deutsch!
Dieser R nf w ird  überall iu  den deutschen 
Herzen freudigen W iederhall wecken, umso- 
mehr, als in  den letzten Monaten hier «nd 
da der Befürchtung Ausdruck gegeben wurde, 
die Reichsregierung werde ihre Ansprüche 
auf die Samoainseln wahrscheinlich gegen 
Kompensationen aufgeben. Eine Zeit lang 
schien es ja  auch, als ob w ir  vor den beiden 
starken Seemächten England und den Ver­
einigten Staaten unsere Flagge würden 
streichen müssen; daß nun, trotz unserer 
schwachen Position in  der Siidsee, Samoa 
dem Reiche gewahrt worden ist, diese Kunde 
w ird  in den weitesten Kreisen des deutschen 
Volkes m it fr  digster Genugthuung begrüßt 
werden. Gras v. Nölow hat W ort gehalten: 
er hat die berechtige» Ansprüche Deutschlands 
auf Samoa nicht nur m it äußerster Zähig­
keit vertheidigt, sondern ihnen zur Anerken­
nung seitens der beiden anderen betheiligten 
Mächte verholfen, eine diplomatische Leistung, 
die zwar viel Mühe und Anstrengung ge­
kostet hat, dafür aber auch dem deutschen 
Volke um so theurer sein w ird. Ueber die 
Kompensationen, die Deutschland sür Aner­
kennung seiner Alleinherrschaft auf Upolu 
und Savai England gewährt hat, sind die 
sachverständigen Kreise zuvor gehört worden, 
und sie haben aus vollster Ueberzeugung ihre 
Zustimmung ertheilt — ein Grund mehr, 
um uns die Erwerbung Samoas als be­
sonders werthvoll erscheinen zu lassen.

Des diplomatischen Erfolgs, durch den 
der deutsche Kolonialbesitz eine neue Ver­
größerung erhält, kann das deutsche Volk 
sich von Herzen freuen. Daß die Verhand­
lungen gerade jetzt zu dem sür Deutschland 
günstigen Abschluß gekommen, erklärt sich 
Wohl aus der gegenwärtigen Lage Englands, 
die durch den Bnreukrieg prekär geworden 
is t; bei dieser Lage liegt den B riten  an 
einer freundlichen Gesinnung Deutschlands. 
Jetzt ist endlich der Fehler wieder gut ge­
macht worden, der vor etwa 15 Jahren 
dadurch begangen wurde, daß Deutsch­
land damals die Uebernahme der Samoa- 
Jnseln ablehnte. M i t  der gemeinsamen 
Verwaltung der Samoa - Inseln durch 
die drei Mächte Deutschland, England und 
Amerika begann eine Periode der traurigsten 
W irren fü r Samoa, welche nun gewiß ih r 
endgiltiges Ende finden werden. Außerdem 
bildeten die Insel:« auch fü r die drei Mächte 
selbst beständig einen Zankapfel, und sie ver­
ursachten unter den Mächten Verstimmungen, 
die zu der Bedeutung Samoas nicht mehr 
in Verhältniß standen.

Savai und Upoln m it 1707 und 881 Qua­
dratkilometern sind bei weitein die größten 
Inseln des Archipels, hinter denen Tutn ila , 
das den Amerikanern zufällt, m it seinen 139 
Quadratkilometern sehr zurückbleibt. Die 
Inse l T n tn ila  zählt 3746 Einwohner und 
ist zum Theil sehr fruchtbar. Haupthandels­
platz ist Leone. Amerika hat auf diese E r­
werbung stets besonderen Werth gelegt, weil 
es damit den großen und sicheren Hafen Pogo- 
Pago erlangt, der von den zwischen Sän 
Franzisko-Honolulu-Auckland und Sidney ver-

„Jst er von Varuschkin?"
„Leg' den B rie f nieder, Dn darfst ihn 

nicht lesen!" sagte Woronzoff streng und 
streckte die Hand nach dem Briefe aus. Doch 
plötzlich besann er sich eines besseren. „M ag  
sie ihn lesen, früher oder später «miß es doch 
heraus!* sagte er sich und zog langsam die 
Hand wieder zurück.

M arie  las und wurde ganz ruhig.
„ Is t  das alles?* bemerkte sie erleichtert.
„Ich  bin immer so besorgt um Ladis- 

lans. E r ist so entsetzlich unvorsichtig, der 
arme Junge, und der Polizeichef ist so e ifr ig !*

Sie legte den B rie f gleichgiltig auf den 
Kaminsims, setzte sich in  einen niedrigen 
S tuh l vor das Feuer und blickte zn dem 
zornigen Gesicht ihres Gatten auf.

„ Is t  das w ahr?* fragte er, den Wisch 
M it seine«» F inger berührend.

„Ja , es ist w a h r!*
„Und Sie «vagen es, m ir das einznge- 

stehen?* brach er los. „Schämen und 
fürchten Sie sich nicht?*

„Weshalb denn?" entgegnete sie ganz 
ruhig. „Ich  war m it Stefan ve rlob t!"

„ M i t  welchem Stefan?"
„ M i t  Stefan Prachatitz, Helenens 

B ru d e r!*
„W ie thöricht, m ir das zu sagen!" 

unterbrach er sie. „Glauben Sie, Madame, 
daß ich ihn, nun ich es weiß, ain Leben 
lassen werde?"

»Sie sind in einem großen Ir r th u m  be­
fangen, Oberst!" entgegnete M arie , ihm ih r 
bleiches Antlitz zuwendend, kalt. „G ra f 
Stefan ist außer Ih rem  Bereich, er ist 
lange todt —  er wurde vor Jahren er­
schossen !"

„Warum haben Sie mir das nicht 
früher erzählt?"

kehrenden Dampfern öfters benutzt w ird . 
Dieser Hafen w ar schon 1878 von den Sa- 
moanern den Amerikaner»«, wenn auch nicht 
als Kolonialgebiet, zugesprochen.

Die nunmehr deutschen Inseln Savai 
und Upolu sind durch wechselseitigen Handels­
verkehr und Familienzusammenhang eng ver­
bunden. Die neue deutsche Erwerbung w ird  
von etwa 26000 Wilden bewohnt, unter denen 
etiva 400 Europäer leben, wovon 120 Deutsche 
und über 200 Engländer sind. D ie deutsche 
Handels- und Plantagengesellschaft der Süd- 
see-Jnseln hat ihre Hauptagentur in  Apia 
auf Upolu und besitzt die Gesellschaft daselbst 
3200 Hektar in  Ku ltu r. Es w ar 1885 schon 
einmal eine Zweiglinie der snbventionirten 
australischen Postdampferlinie nach Samoa 
eingeführt, die aber wieder aufgegeben wurde.

Was die Entschädigung Englands bei den 
Salomoninsel«« anbetrifft, so gehörten nach 
Vereinbarung m it England bisher die nörd­
lichen Inseln zur deutschen, die südlichen zur 
britischen Machtsphäre. Die deutsche Flagge 
wurde im Oktober 1886 auf den nördlichen 
Inseln gehißt und übernahm die Neu-Gninea- 
Kompagnie die Verwaltung der Inseln. Die 
bisherigen deutschen Inseln umfassen eine 
Bodenfläche von 22 255 Quadratkilometern 
m it etwa 90000 Einwohner, die englischen 
Inseln ttmfaffcn 21645 Quadratkilometer m it 
87000 Einwohnern. Die von der deutschen 
Machtsphäre jetzt abgetretenen Inseln Choi- 
seul und Jsabel repräsentiren den größeren 
Theil der bisherigen deutschen Besitzungen. 
Uebrig bleiben jetzt von den Salomoninsel«« 
fü r Deutschland im wesentlichen nur die 
größeren Inseln Bouka und Bongainville.

Im  übrigen ist aus dein Abkommen zn 
ersehen, daß offenbar alle sonst »och Mischen 
Deutschland und England schwebenden Fragen, 
welche zn Streitigkeiten hätten Veranlassung 
geben können, endgiltig beglichen worden 
sind.

Zn dein Samoa-Abkommen sind die „Berl. 
Neuest. Nachr." der Ansicht, man könne die 
deutsche Regierung zu dem erzielten Erfolg 
aufrichtig beglückwünsche««. Die agrarische 
„Deutsche Tagesztg." äußert, man könne ge­
rade nicht behaupten, daß w ir  ein glänzendes 
Geschäft gemacht hätte««. Das „B e rl. Tgbl." 
meint, man könne m it guten« Gewissen er­
klären, daß der Vertrag fü r Deutschland 
Vortheilhaft und daß Samoa nicht zu theuer 
erkauft sei.

D as Schiedsrichteramt über die Ettschädi- 
gnngsfraae in  Samoa wird wahrscheinlich 
dem König von Schwede»« angeboten werden.

Politische TlMSschlM.
Durch ih r Eintreten fü r den sozialistischen 

Kandidaten bei der Reichstagsersatzwahl in 
Eßlingen haben die süddeutschen Volksparteiler 
den 57. s o z i a l i s t i s c h e n  Abgeordneten in  
den Reichstag gebracht. Bei der Eßlinger 
Stichwahl wurde der Sozialdemokrat Schlegel 
m it 11345 gegen 10689 uationalliberale 
Stimmen gewählt. Vorher vertra t ein Volks­
parteiler den Wahlkreis.

Die l u x e m b u r g i s c h e  Kam»«,er ist 
an« Dienstag ohne Thronrede eröffnet worden; 
zum Vorsitzenden wurde K a rl Simons m it 
30 Stimmen wiedergewählt gegen de Bloch-

„S ie  haben mich nie nach meinen 
Herzensangelegenheiten gefragt, Oberst Wo- 
rouzoff!" entgegnete sie einfach.

„Und S ie liebten ihn, M a rie ? "
„ M i t  ganzer Seele!" rie f sie.
„Aber Sie werden ihn vergessen?"
„N ie , n ie ! Ich liebe ihn mehr denn je. 

E r kann mich nicht enttäuschen, die Todten 
ändern sich ni cht !" . ^  .

„W ie konnten S ie es nnt dieser L«ebe 
in« Herzen wagen, «««ich zi« heirathen?"

„B lieb  m ir denn eine W ah l? " ent- 
geguete sie traurig . „Ich  mußte einen 
nehmen, S ie oder Varuschkin, und ich 
dachte —  es thut m ir leid, wenn es Sie 
verdrießt — , daß Sie mich nur haben 
«vollen, weil ich halbwegs reich und hübsch 
bin. Der Polizeichef wußte um meine V er­
lobung und «nackte sich nichts daraus. Ich 
dachte, S ie wußten es auch. S ie thun m ir 
wirklich le id !"

„Leid? M i t  recht, denn — ich liebe 
Sie, M a r ie !"

„Zürnen Sie m ir n ich t!" bat sie m it 
hoffnungsloser Traurigkeit. „Ich  werde 
«nein ««löslichstes thun. Ich  wollte, ich 
hätte es früher gewußt! Ich dachte, es 
sei gleich, welchen ich nehine und —  ich 
haßte Barnschkin. Ich tveiß, er hätte von 
m ir verlangt, daß ich ihn« alles sage. 
Glauben Sie m ir, Woronzoff, ich werde 
meinen Schwur, den ich Ihnen vor dem 
A lta r geleistet, treu erfüllen und Ihnen in 
allem gehorchen, wenn S ie nur das nicht 
von m ir verlangen — "

„W as?"
„Daß ich Ladislaus ansspionire. Ich 

kann es »richt! Ich kann es «vahrhaftig 
nicht!"

(Fortsetzung folgt.)

Hausen, der darauf m it 27 Stimmen zum 
Vizepräsidenten wiedergewählt wurde.

Die f r a n z ö s i s c h e  Regierung glaubt, 
wie die „Agenee Havas" meldet, nicht, daß 
die Meinungsverschiedenheit m it C h i n a  be­
züglich der Abgrenzung des Gebiets von 
Kwanschauwan sich verschärfe und eine er­
hebliche Bedeutung annehme. Die Regierung 
beschränkt sich darauf, von Tonkin zwei Ba­
taillone zn entsenden, welche die strittigen 
Punkte besetzen werden.

Die katalanischen Sonderbestrebungei» 
machen d e r s Pa n i s c h e  >« Regierung schwer zu 
schaffen. Eine Kommission von katalanischen 
Notabeln begab sich, wie aus Barcelona ge­
meldet w ird , nach M adrid , um m it der Re­
gierung über die Lösung der wirthschastlichen 
Fragen zn berathen. Die Kommission hatte 
jedoch keinen Erfolg. M an glaubt, das E r­
gebniß werde sein, die Katalanen dahin zu 
bringen, die Steuern zu bezahlen. Wenn 
nur die Regierung m it diesem Glauben nicht 
hereinfällt!

Bei der Anftheilnng C h i n a s  wollen 
bekanntlich die Amerikaner auch etwas profi- 
tiren und erheben gerade jetzt m it einem- 
mal ihre Ansprüche in  energischer Weise. 
Der russische Botschafter in Washington, 
Graf Cassini, welcher kürzlich von Petersburg 
zurückgekehrt ist, gab nach dem „Reuter'schen 
Bureau" die Erinächtigung zu der Erklärung 
durch die Presse, daß er ohne besondere I n ­
struktion bezüglich Chinas und ohne eine da­
m it iu« Zusammenhang stehende Mission zu­
rückgekommen sei. Diese Erklärung wurde 
von ihm gestattet infolge neuerlicher M e l­
dungen, er habe die Absicht, den Präsidenten 
Mac Kinley von dein Wunsche eines Theiles 
der Kontinentallnächte in  Kenntniß zu setzen, 
der dahin gehe, daß die Vereinigten Staaten 
angeben möchten, welchen Theil Chinas oder 
welche Einflußsphäre in China sie fü r sich 
beanspruche». Cassini fügte hinzu, die Be­
ziehungen Mischen den Vereinigten Staaten 
und Rußland seien niemals befriedigender 
gewesen als gegenwärtig.

Die Staatswahlen in den V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  haben am Dienstag stattgefunden. 
Nach den bisher vorliegenden Berichten über 
die Wahlen in den einzelnen Staaten der 
Union werden republikanische Kandidaten in 
Ohio, Massachusetts, Jotva, Pennsylvauien, 
Kentncky, Süd-Dakota und New-Jersey, demo­
kratische Kandidaten in M aryland, Mississippi 
und V irg in ia  gewählt «verden. I n  Nebreska 
«vird ein Fnsiouist siegreich sein mit einer 
Mehrheit von etwa 10000 Stimme». J „  
der S tad t Newyork ist M azet, der republi­
kanische Kandidat fü r das Unterhaus der 
S taatslegislatur, unterlegen.

Deutsches Reich.
B e r lin , 6. November 1899.

—  Der Kaiser w ird  auf feiner Reise 
nach England von der Kaiserin und einem 
Theile der kaiserlichen Kinder begleitet 
«verden. Dadurch kommt der lediglich fa­
m iliäre Charakter des Kaiserbesuchs in  
England noch stärker znm Ausdruck, als schon die 
sonstigen sür ihn getroffenen Dispositionen er­
kennen ließen.

—  Der „Reichsanz." veröffentlicht hente 
amtlich die Verleihung des Schwarzen 
Adlerordens an den König Alfons von 
Spanien.

—  Zu Ehren des russischen M inisters 
des Aeußeren Grafen von M uraw iew  fand 
am M ittwoch bei dem Staatssekretär 
von Bülow  ein Frühstück statt.

—  Der in letzter Ze it vielegannte, 
vortragende Rath im Staatsministerium 
F rh r. von Broich ist nach der „Krenzztg." 
in den Ruhestand getreten.

—  Die Berl. Korresp." schreibt: Ver­
schiedene B lä tter habe» die Nachricht ge­
bracht, daß der Negierungsreferendar v. Kayser 
auf seinen Antrag aus dem Dienste entlassen 
worden sei. Demgegenüber ist festzustellen, 
daß ein solcher Antrag seitens des Herrn 
v. Kayser allerdings gestellt, von den zustän­
digen M inistern aber nicht berücksichtigt 
worden ist. Vielmehr ist der Referendar 
v. Kayser auf Grund des 8 84 des D iszip linar- 
vom 21. J u li 1852 von dem Herrn M inister 
des Inne rn  nnd dem Herrn Finalizminister 
aus de««« Dienste entlassen worden. Es ist 
damit unzweideutig zu«»» Ausdruck gebracht, 
daß die Lebensführung des Referendars von 
Kayser, wie sie durch den bekannten Spieler­
prozeß offenbar geworden ist, als m it den 
Pflichten eines Staatsbeamten schlechterdings 
unvereinbar angesehen «verden muß.

—  Das Oberverwaltungsgericht ent­
schied, daß patriotische Feierlichkeiten der 
Lnstbarkeitsstener nicht unterliegen.

—  Die Stadtverordnetenwahlen, die gegen­
w ärtig  in  Chemnitz stattfinden, erfolgen zum 
ersten M a l nach dein neuen Ortsgesetz, das 
die Wähler nach Ständen the ilt und fü r 
jeden Stand eine bestimmte Zahl von S tad t­
verordnete» festsetzt. Bei der am Donnerstag 
erfolgten W ahl der Stadtverordneten fü r 
den Arbeisterstand hat die Sozialdemvkratie

ihre säinmtliche» Kandidaten durchgebracht- 
Es sind 9 sozialdemokratische Stadtverordnete 
und 4 sozialdemokratische Ersatzmänner fü r 
diese gewählt worden.

— Auch bei den B erliner Stadtver- 
ordnetenwahlen der ersten Abtheilung 
wurden lauter Liberale gewählt.

—  Bayern und Württemberg werden dem 
Beispiel Preußens folgen und gleichzeitig 
m it Preußen den Postcheckdienst einführen. 
Bayern erhält drei Postcheckämter m it Post­
amtsdirektoren an der Spitze, und zwar in  
München, Nürnberg und Lndwigshafen.

—- Aus Deutsch-Südwestafrika w ird  ge­
meldet, daß am Sedantage der Grundstein 
zur M ole in  Swakopmund gelegt und die 
im Ban begriffene Feldbahn nach dem Inne rn  
bis auf 129 Kilometer fertiggestellt ist.

—  I n  Paderborn ist die Aufführung von 
Hanptmauns „Fuhrmann Henschel" polizei­
lich verboten worden.

—  Zwölfhnndert M aurer, sämmtliche or- 
ganisirten, sind in Frankfurt a. M . von dem 
Verband baugewerblicher Unternehmer wegen 
eines angeblichen Vertragsbruches der Lohn­
kommission ausgesperrt worden.

Ausland.
P aris , 6. November. Das Znchtpolizei- 

gericht verurtheilte den ehemaligen M a jo r 
Esterhazy auf die gegen denselben von seinem 
Vetter Christian Esterhazy angestrengte Klage 
wegen Betrugs in  oontumaoiam zu 3 Jahren 
Gefängniß und zur Wiedererstattung von 
33 500 Frks. an den Kläger.

Aus N a t a l  liegt endlich wieder eine 
amtliche Nachricht vor, die werthvolle A u f­
schlüsse über die Lage in  nnd um Ladysmith 
giebt. Das englische Kriegsininisterium hat 
am Dienstag folgende Depesche des Generals 
B nller aus Kapstadt erhalten: Hente Nach­
mittag 1 Uhr ist m ir durch Verm ittelung des 
Gouverneurs von Natal folgendes von gestern 
datirte Telegramm des in  Estcourt koin- 
mattdirenden englischen Generals zugegangen: 
„A ls  am Freitag die Feindseligkeiten bei 
Ladysmith eingestellt waren, wurde noch an 
diesem Tage auf Verlangen des Bürgermeisters 
von Ladysmith vön den« General White 'an 
Ioube rt eine M itthe ilung  gesandt, in  welcher 
Joubert ersucht wurde, zu gestatte««, daß die 
Nichtkombattanten, die Kranken und die Ver­
wundeten nach Süden abziehen dürften. 
Ioubert lehnte dieses Ansuchen ab, erklärte 
aber, daß sich diese Leute in ei» besonderes 
Lager vier Meilen von Ladysmith entfernt 
begeben dürften. Die Bevölkerung der Stadt 
weigerte sich, dieses Angebot Zonberts anzu­
nehmen, somit verließen gestern nur die 
Kranken, die Verwundeten und wenige O rts ­
ansässige die S tadt. Gestern wurden nur 
wenige Schliffe zwischen den Vorposten ge­
wechselt. Bei dem Bombardement von« F re i­
tag fielen einige Granaten in  das Hospital, 
auch in das Hotel fiel eine Granate zur F rüh­
stückszeit und platzte, es wurde jedoch nie- 
wand verletzt. Ueberhanpt ist bisher durch 
die Granaten in  der S tad t nnr ein Kaffer 
getödtet worden. Am Freitag führten die 
Truppen unter General Brocklehurst in  der 
Richtung auf Dewdrop eine schneidige Aktion 
aus, sie trieben die Buren eine beträchtliche 
Strecke zurück und brachten ein Geschütz der­
selben zu««« Schweigen. E in zweites Gefecht 
fand am Jsimbulwana-Berge statt. Die eng­
lischen Verluste belaufen sich insgesammt auf 
8 Todte und 20 Verwundete. 98 M ann, 
welche bei Dnndee verwundet und uns zu­
gesandt wurden, sind am Sonnabend hier 
eingetroffen. S ie befinden sich alle wohl. 
Unsere Position hier w ird  jetzt fü r vollkommen 
sicher gehalten, sie ist in den letzten 24 Stunden 
noch erheblich verstärkt worden. Die Bevöl­
kerung hat ihre Wohnungen verlassen und 
hält sich in bombensicheren Räumen auf. Bor- 
räthe aller A r t sind reichlich vorhanden. 
Hanptnrann Knapp und Leutnant B rabant 
sind bei der Aktion am Freitag gefallen. 
Das Vorstehende ist der W ortlau t eines Tele­
gramms des Preßzensors, welches ein Kaffern» 
läufer nach Estcourt gebracht hat." Weitere 
amtliche Nachrichten liegen nicht vor. —  Aus 
dieser amtlichen M itthe ilung ergeben sich zwei 
wichtige Thatsachen: einmal, daß die Lage 
der in Ladysmith zernirte» White'schen 
Armee um so bedrängter geworden ist, als 
es schon an Lebensmitteln zu fehlen beginnt. 
Wenn auch an« Schluß des Telegramms, das 
nnr m it schwerer Mühe durch die Linien der 
Buren befördert werden konnte, das Gegen­
theil versichert »vird, so deutet doch das an 
Joubert durch White gestellte Verlange»«, 
den Verwundeten, Kranken und der Z iv i l­
bevölkerung den Abzug zu gestatten, unfehl­
bar darauf hin, daß der P roviant be« den 
Engländern knapp zn werden beginnt. I n  
diesem S inn w ird  denn auch m it Recht das 
Gesuch Whites an Joubert in  Londoner m i­
litärischen Kreisen in terpre tirt. Jonbert weiß 
um die Noth der Engländer, darum gestattete 
er nicht den Abmarsch der Verwundeten.



Kranken und Nichkombattanten, sondern nur 
Üeberführung in ein geschütztes Lager, wo sie 
aber durch White verpflegt werden müssen. 
Zweitens wird durch jene amtliche Nachricht 
bestätigt, daß die zahllosen Berichte über 
englische Siege, die am Donnerstag nnd 
'Freitag voriger Woche von der Garnison 
von Ladysmith über die Buren erfochten sein 
sollen, eitel Humbug sind.

Die Londoner Presse freilich fahrt fort, 
in „Siegesnachrichten" zu schwelgen, wobei 
es aus ein paar Tausend Buren mehr oder 
weniger nicht ankommt, die bei Ladysmith 
durch die furchtbare Tapferkeit der englischen 
Truppen kaput gegangen sein sollen. Auch 
heute liegen wieder ein paar solcher Mel­
dungen vor, für deren Wiedergabe uns der 
Raum aber zu Schade ist.

Ein gepanzerter Zug, welcher von Estcourt 
Nach Colenso abgelassen wurde, fand, daß die 
beiden eisernen Brücken dortselbst unversehrt 
sind. Die Buren sollen erklärt haben, daß 
sie selbst die Eisenbahn brauchen. Uebrigens 
wird, wenn anders die „Daily News" recht 
berichtet sind, jetzt erklärlich, weshalb die 
Bnren um Ladysmith so gut mit Artillerie 
versehen sind. Aus Johannesburg wird näm­
lich dem Blatt gemeldet, nachdem die Nach­
richt von dem Unfall der Buren bei Elands- 
laagte eingetroffen war, wurde nahezu die 
gesammte Spezialpolizeitruppe des Rands mit 
Kanonen vom Randfort nach der Front ge­
sandt. Auf dem Fort wurde nur eine Ka­
none und eine Besatzung von 20 Mann zu­
rückgelassen.

Das Vorrücken der Buren nach der Kap- 
kolonie ans dem Oranjefreistaat über den 
Oranjeflnß scheint weitere Fortschritte zn 
machen. Ein starkes, mit Geschützen versehenes 
Burenkorps soll bereits De Aar ernstlich be­
drohen. Man nimmt an, daß in De Aar 
700 Mann reguläre englische Truppen und 
1000 Freiwillige stehe». Nach dem Bericht 
der „Kabelkorrespondenz" operiren die Buren 
in drei verschiedenen Korps, das erste, 3000 
Mann stark, gegen Quenstown und Port 
Elisabeth, ihr rechter Flügel, 2000 Mann 
stark, gegen De Aar und die Kapüahnlinie, 
während 1000 Mann auf der Colesbahnlinie 
weiter südlich vorgeschoben sind, und ihr 
Hauptkorps, angeblich 4000 Mann stark, bei 
Bethulie steht, um von dort aus, je nach Be­
dürfniß, in der einen oder anderen Richtung 
vorzugehen.

Ueber weitere englische Rüstungen berichten 
Londoner Blätter. „Daily News" meldet 
aus amtlicher Quelle, sehr beträchtliche Ver­
stärkungen für Südafrika sollen sofort aus­
gerüstet werden, so daß eine weitere Division, 
wenn nöthig, aus Befehl sofort abzugehen 
bereit sei. „Daily Mail" meldet, ein zweites 
nnd drittes Armeekorps sollen mobilisirt werden.

Provinzialnachrichten.
s Schönste. 8. November. (Verschiedenes.) I n  

Srlbersdorf verstarb plötzlich ein völlig un­
bekannter Mann. bei welchem eine Baarschaft von 
ISO Mk. vorgefunden wurde. Die Feststellung 
seiner Person ist bis jetzt nickt gelungen. — Herr 
Rittergntsbesttzer Körner-Hofleben hat de» Weg 
von Hofleben nach dem Bahnhof Richnau zum 
Theil pflastern nnd zum anderen Theil chaussee- 
maßig herstellen lasten. Der Kreis hat zu den 
hierfür entstandenen Kosten 6000 Mk. beigesteuert.

Derr Gärtuereibcfitzer Borrmann m Nen- 
Schonsee zog sich bei dem Sturze von einer Leiter 
bedenkliche Verletzungen zu.

e Briesen. 8. November. (Verschiedenes.) Am 
18. d. M ts. begeht der Lehrerverein des Kreises 
Briesen die Feier seines 25 jährigen Be­
stehens. — Wie neulich an der hiesige» Bahnhofs- 
Chaussee, so ist jetzt auch an der Chausseestrecke 
Landeu-Kbmgl.-Nendorf eine Zahl von Obst- 
baumchen von muthwilliger Sand abgebrochen. 
Leider scheint auch u> diesem Fall die Ermittelung 
der Frevler nicht zu gelingen. — Das zur Zeit 
eine Rundreise durch unsere Provinz machende 
Stockholmer Damen-Qnartett tra t gestern im 
hiesigen Vereinshause auf und erntete mit Vor­
tragen schwedischer nnd deutscher Volkslieder 
reichen Beifall.

Elbing, 8. November. (Selbstmord.) I n  Her­
zogswalde bei Licbstadt erhängte sich der Besitzer- 
sohn Losch, als er wegen Brandstiftung verhaftet 
werden sollte. E r hatte die dortige Stepphnhnsche 
Besitzung, welche ganz niederbrannte, ans Rache 
angesteckt.

Königsberg. S. November. (Selbstmord. Ueber- 
fahreu.) Erschossen hat sich bei Karolinenhof vor 
dem Roßgiirter Thore in einem Anfall von gei­
stiger Umnachtung derJntendandursekretärKutzner. 
Derselbe war unverheirathet und lebte in geord­
neten Berhältnifsen. — Der Faktor Gnaß wurde 
am Sonntag nachmittag von einem elektrischen 
Straßenbahnwagen todtgesahren. Der Mann er­
hielt einen Stoß und kam unter de»» Wagen zu 
liegen, wobei er einen Schädelbruch und innere 
Verletzungen erlitt.

Tütz, 7. November. (Für die Verwundeten in 
Transvaal) bewilligte der Radfahrerklnb Tütz in 
semer Versammlung 20 Mk. als erste Rate.

Lokalnachrichten.
Tborn, 9. November 1899. 

l D e r  S o n d e r z n g  m i t  d em r u s s i -  
»chen K a i s e r p a a r )  passirte pünktlich um 
8 Uhr 12 Minute» hente früh auf der Rückreise 
nach Petersburg den hiesigen Hauptbahnhof. Der 
3>,g dnrchfuhr langsam die Station, ohne zu 
halten. Ein von Wildparkstation aus bei dem 
Stationsvorsteher des hiesigen Hauptbahnhofs 
(wohl für die kaiserlichen Kinder) bestelltes Packet 
Thorner Pfefferkuchen von Werfe wnrde durch 
einen Bahnbeamten in der» Zug hineingereicht.

Das Kaiserpaar war »nährend der Durchfahrt des 
Zuges nicht sichtbar. Es zeigte sich aber der russi­
sche Minister des Aenßeru Graf Mnrawiew am 
Fenster, außerdem waren zahlreiche andere Per­
sonen ans dem Gefolge zu sehen. Auf dem Haupt­
bahnhof war der hiesige russische Vizekonsnl Herr 
Hofrath v. Loviagin mit dem Konsulatssekretär 
Herrn Streich erschienen. Ein zahlreiches Publi­
kum hatte sich eingefunden. der Bahnsteig »var 
aber abgesperrt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Oberförster Manteh 
in Darslub. Regierungsbezirk Danzig, ist der 
Titel „Forstmeister" mit dem Range der Räthe 
vierter Klaffe verliehen worden.

Die Amtsrichter Henning in Elbing und Ornaß 
in Zempelbnrg sind als Landrichter an das Land­
gericht in Elbing versetzt worden.

— ( A u s d e h n u n g  der  Z o l l r e v i s i o n s -  
stelle.) Alts ein an den Herrn Provinzial- 
Steuerdirektor gerichtetes Gesuch der Handels­
kammer hat dieser versngt, daß die jetzige Mischen 
Eisenbahnbrücke und der , Blnnenlinie (Ruine 
Dhbow-Defenstoiiskaserne) liegende Nevisionsstelle 
stromabwärts bis znr Linie zwischen östlicher 
Mauer der Ruine Dhbow nnd dem westlich von 
der Defensionskaserne gelegenen Abzugskanal des 
Festuugsgrabens ausgedehnt wird.

— (Heber  K a i s e r  W i l h e l m s l a n d  u nd  
seine B e w o h n e r )  hielt gestern Abend in der 
hiesigen Kolonialabtheilnng der kaiserliche Richter 
a. D. Herr Dr. M. Krieger einen längeren Vor­
trug. Es hatten sich zn demselben zahlreiche Zu­
hörer, insbesondere auch Damen, eingefnnde». so- 
daß der Rothe Saal des Artnshofes, wo der Vor- 
trag stattfand, gefüllt »var. Herr Dr. Krieger, der 
in Kaiser Wilhelmsland, das 1885 von der Neu­
guinea-Kompagnie erworben und unter deutschen 
Schutz gestellt wnrde, längere Zeit als Richter 
»virkte, ist eine kräftige Manueserscheinung, der 
man eine schädliche Wirkung des Tropenklimas, 
dein sie ausgesetzt »var. nicht ansah. Seine Aus­
führungen, denen mit großein Interesse gefolgt 
wnrde, erstreckten sich n i s t  nur auf Kaiser Wil­
helmsland, sondern behandelten auch. weniger ein­
gehend, die ganze Beschaffenheit von Neuguinea, 
dieser ca. 800000 Qnadratkilom. großen anstrali- 
scbe» Insel, an deren Nordostküste Kaiser Wil- 
helmsland mit seinen vielen sichern Häfen, dem 
Haupthafen Finschhafen. seincin mächtigen Finis- 
terre- nnd dem Bisniarckgebirge, dein breiten 
Angnstastrom und dem neuerdings entdeckten Ra- 
mnflnß in einer Größe von ca. 180 000 Quadrat- 
kilo»»». mit über 100000 Einwohner, die Papua­
neger sind. sich ausdehnt. Anch die Verhältnisse 
von Britisch- und Holländisch-Nengninea wurden 
demzufolge in den Bereich des Vortrages gezogen; 
ersteres begrenzt Kaiser Wilhelmsland nach Osten, 
letzteres nach Westen zn. Bei dein großen Wasser- 
reichthnm von Kaiser Wilhelmsland. seiner hohen, 
gleichmäßigen Temperatur nnd der günstigen 
Bodenbeschaffenheit zeigt die Vegetation eine große 
Fülle nnd Reichthum, sodaß der Plantagenbau, 
wie ihn die Neuguinea-Kompagnie ins Werk ge­
setzt hat. von außerordentlicher Zukunft ist. Zwar 
ist das Innere von Kaiser Wilhelmsland ebenso 
wie das von Britisch- und Holländisch-Nengninea 
noch wenig bekannt, »»och eine terra iocogmta, und 
die verschiedenen Forschungsexpeditionen, die die 
Neuguinea-Kompagnie ausrüstete, konnte» bei dem 
Urwaldbestande, »vo der Weg mit der Axt gebahnt 
werden »nnßte, nicht sehr weit vordringen. Jedoch 
die Ergebnisse der bisherigen Expeditionen habe» 
den Nachweis erbracht, daß Kaiser Wilhelmsland 
äußerst werthvoll infolge seiner großen Natur­
schätze sei. Um die Erforschung von Kaiser Wil­
helmsland haben sich besonders verdient gemacht. 
Otto Finsch und der kaiserliche Kominifsar Kurt von 
Sagen. Leider wurde Herr von Sagen das Opfer 
eines Eingeborenen, der ihn aus den» Hinterhalte 
erschoß. Der unglückliche Ausgang einer von 
Otto Ehlers »inzeitig unternommenen Expedition in 
das Innere, die der Herr Vortragende eingehend 
schilderte. Hatte ihn veranlaßt, zwei des Mordes 
an Ehlers und seinen Begleiter bezichtet« Träger 
der Expedition festzunehmen, und als sie ent­
wichen, persönlich zu ihrer Ermittelung einen Zug 
zu unternehmen, »vobei er durch die Waffe des 
mnthmaßlichen Mörder Ehlers seinen Tod fand- 
Nach der Schilderung, die der Herr Vortragende 
von den Eingeborenen auf Kaiser Wilhelmsland. 
den Papnanegern, gab, sind dieselben; kräftig und 
von Mittlerer S tatur, die Hautfarbe derselben ist 
von trefschwarz bis hellbraun: unter ihnen ist der 
negroide, malaiische und kaukasisch-semitische Rasien- 
thpns vertreten. Die Sprache der Bewohner von 
Neuguinea zerfällt in zahlreiche Sprachidiome. die 
wohl mrs eine Ursprache zurückzuführen sind. Die 
Polygamie (Vielweiberei) besteht auch unter den 
Papua, wenn auch selten einer mehr als zwei bis 
drei Frauen hat. Ih re  Wohnungen legen die Ein­
geborenen am liebsten auf hohen Bäumen an, wo 
sich mitunter mehrere Stockwerke besticken. nm 
gegen feindliche Ueberfnlle gesichert zu sein. Der 
Mann übt die Jagd und den Fischfang aus. seine 
Waffen sind Pfeil und Bogen. Keule und Speer. 
Bon der Erfindung der Waffen handelt ein 
Märchen, das unter den Eingeborenen verbreitet 
ist »»nd das der Herr Vortragende znm besten gab. 
Den Frauen liegt alle Arbeit ob. anch die Feldarbeit, 
bei der sie die Männer nur selten und nur bei 
der Bestellung des Ackers unterstützen. Ueberhaupt 
stehen den großen Lasten der Frau fast. keine 
Rechte gegenüber. Die Kleidung. ,st. be» ..dem 
Manne das Leudentnch, bei den» Weibe die Schurze; 
in Britisch-Guinea gehen die Eingeborenen theil- 
weise noch völlig nackt. Die Anthropophagie 
(Menschenfrcsserei) tritt in allen Theilen Nengmeas 
auf. Noch ist als ein Hinderniß, die Eingeborenen 
schnell zu kultureller Arbeit zu gewinnen, der unter 
ihnen außerordentlich verbreitete Aberglaube zu 
erwähnen, um dessen Ausrottung sich aber die 
Missionare verdient machen, die die Eingeborenen 
nebe» unserem christlichen Katechismus, auch einen 
Katechismus lehren, der ihnen bestimmte Pflichten 
zuweist. Redner ist der Ueberzeugung, daß, 
wenn es erst voll gelungen sein wird. in Kaiser 
Wilhelmsland das Vertrauen der Eingeborenen 
zn gewinnen, dadurch, daß man sie in ihre» Ge­
wohnheiten und Gebräuchen näher kennen zu 
lernen sticht, und danach mit ihnen wird umzugehen 
verstehe»», die Eingeborenen sich als sehr branch- 
branchbar zu nutzbringender Arbeit für uns er­
weisen werden. Wenn auch diese deutsche 
Kolonie im stillen Ozean, dessen Landeshoheit 
mit dem 1. April 1899 vom dentschcn Reiche 
übernommen worden ist, noch nicht so weit 
eiitwickelt ist. daß sie, wie Britisch - Neu­
guinea» sich bereits selbst erhalten kann, so 
steht doch zuversichtlich zu erwarten, daß dieser 
Zeitpunkt kommen wird. Schon jetzt hat sich eine 
erhebliche Ausfuhr der Vodenerzeugnisse des

Landes, wie Tabak, Kopak, vornehmlich Kopra. er­
geben. Auch das Vorkomme» von Goldfäden auf 
der britischen Seite in den Ausläufern des Bis- 
marckgebirges läßt die Gewinnnng von Gold auch 
auf deutschem Gebiete als wahrscheinlich er­
kennen. Dazu der große Bestand von Edelhölzern 
in Kaiser Wilhelmsland. Wohl herrscht auch hier,wie 
in allen Tropengegenden, das Fieber, aber dasselbe 
dürfte bei angemeffencr Beschäftigung nndrichtiger 
Lebensw eise dem Europäer nur wenig gefährlich sein. 
Die wenigen Verluste an Menschenleben durch 
Fieber in dem ganzen Zeitranm der bisherigen 
kolonialen Arbeit auf Kaiser Wilhelmsland be­
stätigen diese Voranssicht. Redner schließt, indem er 
hervorhebt, daß Kaiser Wilhelmsland dereinst als 
eine der schönsten Perlen in, deutschen Kolonialbe­
sitz gelten wird. — Den Dank für den anschaulichen 
Vortrag sprach der Vorsitzende der Kolonialab- 
theilnng Herr Oberlehrer Entz noch besonders 
Herr Dr. Krieger ans; er schloß daran die Bitte, 
die ausgestellten Photographien aus Kaiser 
Wilhelmsland zu besichtigen und machte noch die 
Mittheilung, daß am Freitag, den 17. d. Mts., 
Frau Schulvorsteherin Küntzel. die drei Jahre in 
Transvaal gelebt hatte, einen Vortrag in der 
Kolonialabtheilung über dieses Land und das jetzt 
im Vordergründe des Interesses stehende Buren- 
volk halten wird. welcher Vortrag uns über die 
Wurzeln der Kräfte, womit die Bnren ihre 
Selbstständigkeit bisher behauptet haben und sie sich 
auch ferner zu bewahren suchen, Aufschluß geben 
wird.

— ( L a n d w e h r v e r e i  n.) Die gestrige Mo- 
natsversammlung bei Dhlewski, die recht zahl­
reich besucht war, eröffnete der 2. Vorsitzende Herr 
Landrichter Technau mit einer längeren Ansprache, 
in welcher er die vaterländischen Ereignisse des 
Monats November erörterte; schloß mit einem 
3maligen Hnrrah für unseren Kaiser. Aufge­
nommen in den Verein sind siebe» Kameraden nnd 
drei Herren haben sich zur Aufnahme gemeldet. 
Der Fonds für die Weihnachtsbescheerinig beträgt 
fast 60 Mk. weitere Gaben, auch Naturalien nimmt 
Kamerad 1. Schriftführer bis zum 10. Dezember 
d. J s .  entgegen, bis zu diesem Zeitpunkte sind anch 
die hilfsbedürftigen Kinder anzumelden. Die mit der 
Zahlung der Beiträge sich im Rückstände befind­
lichen Kameraden werden aufgefordert, des bevor­
stehenden Jahresabschlusses wegen die ungesäumte 
Zahlung an den Kassenführer zn veranlassen. Nach 
dem geschäftlichen Theil hielt Herr Landrichter 
Technau den angekündigten ersten Vortrag 
über das demnächst znr Einführung gelangende 
Bürgerliche Gesetzbuch und zwar über die ein­
leitende» Bestimmungen, das Einsührnngsgesetz 
in seinen einzelnen Theilen, den räumlichen Gel­
tungsbereich des Gesetzes, das Verhältniß znm 
Reichsrecht nnd Landesrecht, den Erwerb und 
Verlust der Persönlichkeit, die Entmündigung und 
den Wohnsitz. Weitere Vortrüge werden folgen 
Der mit großer Aufmerksamkeit versolgte Vortrag 
war äußerst klar und verständlich und die Be­
friedigung der Anwesenden zeigte sich in den 
späteren Dankesäußerungen, welche dem Herrn 
Vortragenden dargebracht wurden.

— ( S p e z i a l i t ä t e n - T h e a t e r . )  Das 
Spezialitäten-Ensemble, welches gegenwärtig im 
Schützenhause auftritt, zeichnet sich durch gute 
Leistungen aus und findet allabendlich großen 
Beifall.

— (D ie beiden We i c h s e l b ad e an s t a l t e n )  
von Dill nnd Reimann sind gestern durch die 
beiden Hnhn'schen Dampfer „Coppernikus" nnd 
„Drewenz" znm Schutz vor Eisgang in den 
Winterhafen geschleppt worden. Ein Theil der 
Dill'schen Badeanstalt, besten Tragbahre sehr schad­
haft ist. wurde auf den Schlipp des Schiffbau­
meister Ganott znr Reparatur gebracht. -

— ( B i e h m a r k t )  Auf dem heutigen Vieh­
markt waren 304 Ferkel und 38 Schlachtschweine 
aufgetrieben. Bezahlt wurden 33—34 Mk. für 
fette und 31—32 Mk. für magere Waare pro SO 
Kilogramm Lebendgewicht.

— ( G e f u n d e n )  eine Quittungskarte des 
Arbeiters Simon Romanowski auf der Culmer 
Chaussee, eine Fahrrad-Nummer 93 Mocker auf 
dem Altstädtischen Markt, ein 10-Pfennig stück im 
Polizeibriefkasten. Näheres im Polizeisekretariat.

— (P o liz e ib e r ic h t.)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wnrde» 3 Personen genommen.

— ( Von  d e r  Weichsel . )  Der Wasserftand 
der Weichsel bei Thorn betrug gestern 0,73 Meter 
über 0. Windrichtung S . Angekommen sind die 
Schiffer E. Dahmer.Galler mit 13000 Ziegeln von 
Zlotterie, A. Ristau. Galler mit 10000 Ziegeln 
von Antoniewo; abgefahren ist der Kapitän Löpke, 
Dampfer „Graudenz" mit 1300 Ztr. Mehl und 
200 Ztr. Syrnp, sowie die Schiffer C. Zlotowski, 
Kahn mit 3800 Ztr., Th. Monlis. Kahn mit — 
Ztr.. I .  Knrek. Kahn mit 2200 Ztr., A. Salatka. 
Kahn mit 3600 Ztr., I .  Schmidt, Kahn mit 2400 
Ztr., sämmtlich mit Rohzucker nach Danzig; Hella 
mit S Traften Manerlatten, Balken und Schwelle» 
aus Rußland »ach Danzig.

Potsdam, 9. November. Heute Vormittag fand 
hier die Vereidigung der Rekruten der hiesigen 
Garnison auf dem Langen S tall statt. Anwesend 
waren der Kaiser, der Kronprinz von Schweden, 
die gesammte Generalität, sowie viele fremdherr­
liche Offiziere. Der Kaiser hielt eine Ansprache 
an die Rekruten, worauf General v. Moltke das 
Hock auf den Kaiser ausbrachte.

München, 8. November. I »  der Kammer der 
Abgeordneten legte hente bei der fortgesetzten Ges 
neraldebatte über die Politik der bayerischen Re­
gierung Abgeordneter Schädler die Stellungnahme 
des Zentrums zn allen Hauptfragen der bayeri­
schen Politik und der Reichspolitik dar. E r be­
tonte. daß bezüglich der Forderungen für die 
Marine das bayerische Zentrum trotz aller Hoch­
achtung für den Führer des deutschen Zentrums 
Dr. Lieber sich niemals verbieten lassen dürfe, 
seiner eigenen Ueberzeugung zu folgen. Der 
Minister Crailsheim erörterte die Stellungnahme 
der bayerischen Regierung zur Reichspolitik, in­
dem er betonte, die bayerische Regierung be­
halte be» den Abstimmungen im Bundesrath 
stets gleicherweise die Wohlfahrt Bayerns 
und des Reiches im Auge. Bezüglich der 
Antheilnahme des Kaisers an der deutschen 
Politik sollte das deutsche Volk dankbar sein, 
daß das erlauchte Oberhaupt des Reiches keine 
Muhe scheue, seiner Hohen Aufgabe gerecht zu 
werden. Der Abg. v. Vollmar täusche sich, wenn 
er behaupte, die baierlsche Regierung wußte nichts 
von dem neuen Flotteuplan vor dem Erscheinen 
des Artikels der „Nordd. Allg. Ztg." Deutsch­
land brauche eine starke Flotte. Wenn die neue 
Flottenvorlage an den Reichstag komme, werde 
es die Aufgabe der maßgebenden Faktoren sein, 
nachzuweisen, daß die Verhältnisse seit der An­
nahme des letzten Flottengesetzes sich änderten. 
Die Leitung unserer auswärtigen Politik liege 
in ausgezeichneten, bewährten, ruhigen und 
durchaus vertrauenswürdigen Händen, nnd das 
einzige Ziel der auswärtigen Politik sei die Auf­
rechterhaltung des Friedens und der Machtstellung 
des deutschen Reiches. Von Schwierigkeiten Ruß­
land gegenüber sei keine Rede. Noch heute gelte 
das Wort Bismarcks: „Wir Deutschen fürchten 
Gott. sonst nichts in der Welt." Die Grundsätze 
der bayerischen Politik zusammenfassend, betonte 
der Minister schließlich, „daß die bayerische Re­
gierung anch fernerhin treu zum Reiche stehe, weil 
sie im Reiche den mächtigsten Schutz der In tegri­
tä t Bayerns und ein wirksames M ittel für das 
materielle Landeswohl sehe. Bezüglich der Ein- 
heitsbriefmarke habe er. Crailsheim, dem S taa ts­
sekretär v. Podbielski erklärt, daß Bayern nicht 
geneigt sei, darauf einzugehen, worauf v. Pod- 
bielski auf das loyalste erwiderte, damit sei die 
Sache sttr das Ncichspostamt abgethan. Die 
bayerische Regierung nnterstützte niemals den 
Unitarismns im Reiche und sei stets ein ener­
gischer Gegner etwaiger unitarischer Strömungen. 
— Morgen erfolgt die Fortsetzung der Berathung.

London, 8. November. Wie dem „Reuter- 
schen Bureau" vom 6. d. M ts. aus Coles- 
berg gemeldet wird, ist dort die Nachricht 
eingegangen, daß 3000 Buren, begleitet vou 
einer starken Artillerie-Abtheilung mit 
Schnellfeuergeschützen schweren Kalibers von 
Pratoria zur Sicherheit der Südgrenze des 
Oranje-Freistaates nach dort aufgebrochen 
sind.

London, 9. November. „Daily Chronicle" 
berichtet, daß eine bedeutsame Sitzung des 
Kabinetsraths unmittelbar bevorstehe. 
Derselbe werde die Frage der Mobilisirung 
eines oder zweier weiterer Armeekorps in 
Erwägung ziehen.

Madrid, 8. November. Die Prinzen 
Albrecht und Friedrich Heinrich von Preußen 
besuchten heute in Begleitung der Infantil» 
Jsabel Toledo, wo sie seitens der Be­
völkerung eine sehr sympathische Aufnahme 
fanden. Abends kehrten sie nach Madrid zu­
rück, um hier einer Vorstellung im Opern- 
hause beizuwohnen.
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr.Wartmann in Thorn

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 9. November. Der Landrath von 

Werder in Halle a. S . ist der „Ostpr. Ztg." zu­
folge zum Oberprastdialrath i» Königsberg er­
nannt worden.

Berlin. 9. November. Der Kaiser hat dem 
Staatssekretär Grasen Bi'ilow das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens verliehen nnd ihm die Jnsig- 
nien vor dem Festmahl zn Ehren des russische» 
Kaiserpaares persönlich überreicht.

Berlin, 9. November. Der Kolonialrath tra t 
hente Vormittag nnterVorsitz des Kolonialdirektors 
Dr. v. Buchka znr ordentlichen Herbftsitznng zu­
sammen.

Berlin, 9. November. Am Dienstag 
Abend ist in Karlshorst ein großes Spieler- 
nest ausgenommen worden. 52 Personen 
wurden von der Polizei beim Spiel über­
rascht. Eine größere Summe Geld wurde 
beschlagnahmt.

Berlin, 9. November. I n  der heutigen Vor- 
mittagsziehmig der preußischen Klassenlotterie 
fielen ein Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 83665, 
Gewinne von 5000 Mk. auf Nr». 23263. 100710 
Nick 174783.

Potsdam, 9. November. Die Kaiserin begab 
sich heute von der Wildparkstation mittelst Sonder- 
zuges nach Plön.

Potsdam, 8. November, abends. Der Kron­
prinz von Schweden und Norwegen traf heute 
Abend kurz vor 10 Uhr hier ein und begab 
sich nach dem Neuen Palais, wohin der Kaiser 
um 10°/. Uhr von Charlottenbnrg zurückkehrte.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
l9.Novb. 18. Novb.

Tend. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknote« p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterieichische Banknote» . 
Preußische Kousols 3 V» . . 
Preußische Konfols 3'/, .
Preußische Konfols 3'/, "/« . 
Deutsche Neichsanleihe 3°/„ . 
Deutsche Reichsailleihe 3'/,<7« 
Weftpr. Pfandbr. 3°/o nenl. U. 
WestPr.Pfandbr.3'/,''/o ,  .
Posener Pfandbriefe 3'/,V» .4«/
Politische Pfandbriefe 4'/>/° 
Türk. 1°/« Anleihe 0 . . . 
Italienische Rente 4°/«. . . 
Rnniän. Reute v. 1894 4"/» . 
Disko». Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/« 

W eizen:Lokoiu Newyo rkDezb. 
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 

70er loko ...................

!
216-50
169-45
89-50
97-90
9 7 -  90 
89-50
9 8 -  20

94-40
94-70

101-00
98-10
25-45
92-90
84—70

191-26
200-25
124-75

74V.

47-00

216-60
215-70
169-65
89-50
9 7 -  90
9 8 -  00 
89-50 
98-25 
86-25 
94-60 
94-70

101-00 
98-LO 
25-45 
92-80 
84-60 

191-20 
200-20 
125-00

47-10
Bank-Diskont 6 pCt" LoulbardzinSfnß 7 pCt. 
Prwat-D«skont5V.pCt..Loudvner Diskont 5 vTt.

D e i  l i n . 9 November. (Spiritusbericht.)70er 
47.00 Mk. Umsatz 15000 Liter.

^ ö n i g s b  erg ,  O.November. (Getreidemarkt.) 
Znfnhr 50 inländische. 128 russische Waggons.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 10. November 1899.

Evangel.-luth. Kirche: 6V, Uhr abends Abendstunde 
Hilfsprediger Rickeloff.

Baptistcngeineinde Betsaal Bromberger Vorstadt 
Hosftraße 16: Abends 8 Uhr Gottesdienst: 
Prediger Schulz. Graudenz.

Ev. Schule zu Kostbar: Abends 7 Uhr Bibel- 
ftnnde: Pfarrer Endemann.



B e k a n n tm a c h u n g .
Auch in diesem Jahre soll herge- 

brachtermaßen am
Todteufeste

(Sonntag den 26. November) 
in den sämmtlichen hiesigen Kirchen 
nach dem Gottesdienste, und zwar 
vor- und nachmittags, eine Kollekte 
zum besten armer Schulkinder durch 
die Herren Armendeputirten an den 
Kirchenthüren abgehalten werden, um 
demnächst einer größeren Anzahl armer 
Schulkinder durch Beschaffung der noth­
wendigsten Bekleidungsstücke u. s. w. 
ein frohes Christfest bescheeren zu 
können und auf diese Weise den 
Schulbesuch zu ermöglichen bezw. zu 
fördern.

Die für diesen Zweck bereit ge- 
stellten, an sich immerhin keineswegs 
knapp bemessenen M itte l der Armen­
kasse, welche so mannigfache dringende 
Bedürfnisse zu befriedigen hat, sind 
inanbetracht der sehr zahlreichen 
hilfsbedürstigenSchuljugendverhältniß- 
mäßig gering und unzureichend.

Unter diesen Umständen dürfen w ir 
wohl bei dem bewährten Wohl­
thätigkeitssinn unserer Bürgerschaft 
zuversichtlich hoffen, daß w ir durch 
die Kollekte den gewünschten Zuschuß 
erreichen werden.

Die Herren Schuldirigenten und 
Armendeputirten sind übrigens jeder­
zeit bereit, für den beregten Zweck 
geeignete Geschenke, namentlich auch 
gebrauchte Kleidungsstücke, zur dem- 
nächstigen Venheilung entgegenzu­
nehmen.

Thorn den 8. November 1899.
Der Magistrat.

Abtheilung für Armensachen.

B c k M t m c h n i i g .
W ir  habe» neben der bisher 

bestehenden

AmlMkUe i» U M ,
Welche Herr Stadtkämm erer a .D .  
Vllonüt nach wie vor verwaltet,

M  M k
AM«- mi> M W

in Cnlmsee eingerichtet, deren 
Verw altung

Herr Kaufmann
6. von preolrmsnn
übernommen hat. Beide V er­
w alter sind von uns ermächtigt, 
für die Sparkasse des Kreises 
Thorn Spareinlagen in  Höhe 
bis zu 1500 M a rk  anzunehmen 
und Rückzahlungen auf S p a r­
kassenbücher gemäß 8 28 unseres 
S ta tu ts  zu leisten.

—  Ueber die Annahme höherer 
Einlagen werden die V erw alter  
bereitwilligst Auskunft ertheilen. 

Der Vorstand
der Sparkasse des Kreises 

Thorn.
von Sokwonin,

___________ Landratb.
^ I n  unser Gejellschaftsregister 
ist bei der F irm a  i-isssvör n, 
« o m  in Thorn (N r. 60 des 
Registers) infolge Verfügung 
vom 8. November 1899 an dem­
selben Tage eingetragen worden: 

Von den Gesellschaftern ist 
ckuUus l-IsLsok durch Tod 
ausgeschieden. Das Handels­
geschäft ist aber dem bisheri- 
genzweiten Gesellschafter v s v iä  
vkoin überlassen und wird von 
demselben unter bisheriger 
F irm a fortgeführt.

Gleichzeitig ist unter N r. 
1055 des Firmenregisters die 
F irm a  i-issseir L  «kolkt in Thorn  
und als Inh ab er derselben der 
Kaufmann osvick «o>» zu Thorn  
eingetragen worden.

Thorn den 8. November 1899.
Königliches Amtsgericht.

Meinen

reichhaltige»

IimsI-WMI
bringe

in empfehlende Erinnerung.

D llS k  l - M M
Buch- und Mnsikalien- 

Handlnng.

Zimeil - Wei-erei
ertheilt

(leichte und sichere Zeichen- 
methode)

p io r a  v .  8 2 > l llo w 8 > rs ,
Baderstraße 2. 2 T r.

Beabsichtige mein

Gartenstraße, zu v e r ka u f en .
L s k r r ,  Mellienstraße 67.

Spezinlarzl für Haut- 
imd Geschlechtskrankheiten

hält seine Sprechstunden
von 10—1 und 3—5 Nhr ab.

Mein T tilttjtW
befindet sich vom

UÄk" 1. November ab "M G
Culmerstraße 7.

Wsi88, Lriler»irijler.

U i n f s M i l ,
garantirt tadelloser Sitz, eleganteste 

Ausführung.

Militär-Effekte,,.
8 .  v o U v » ,

NmBrmslhUigtt
S e m ik e -

s t o n m v r n
empfiehlt billigst

4 '/r jährige,
edle, ostprenstische

G L u t S -
für leichtes Gewicht, gänzlich truppen- 
sromm, vorzügliches Jagdpferd, als 
Damenpferd sehr geeignet, bis jetzt 
als lediges Pferd gegangen, zu
verkaufen.
Tuchmacherstratze 11, 1 T r.

M  M .
gesucht. Von wem, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung._________

! V l o c I e r n s ,

v o r n e h m e

Knslilsliikrs
(ausZsstellt).

sll!ll>8 Dl!l!,
je t^ t ge§6nüd6r

0. 8. v ie lr io k  L  8okn

Nlilditt Gtli> - M ttttk :
W o h lfa h r ts lo ite r ie ;  Hauptgewinn: 

Mk. 100 000, Ziehung vom 25 .-3 0 . 
November er., Lose ü Mk. 3,50; 

R o the  K rc n z lo tte r ie ;  Hauptge- 
w in „ Mk. 100 000,50 000, 25 000; 
Lose L Mk. 3,50

empfiehlt 0«I«ap ves««e» .
T k o r» .

Milts»-Wki»k
aus Malz,

(Lkvrrzf-, unck t^ort
v s in  - t l r t )

kosten jetzt per V i F l. nur 1,25 Mk.
O sw»IÄ « v k r lr v ,  Thor»,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft ^ancksbeok.

Den Alleinverkauf
meiner vorzüglichen

Speisekarpfen
habe ich Herrn Kaufmann

k . Kirmes, A m
übergeben, und sind dort solche stets zu 
haben. L i i l t N V -

Birkenau bei Tauer.

SIm M ch.
garantirt rein,

empfiehlt L P fu n d  7 «  P fg
W lopitr K s lis k i,

__________________ Elisabethstr. 1.
Wegen Besitzverkleinerung habe ich 

einen noch g u t e r h a l t e n e n  drei­
spännigen

Dreschkasten
zum Verkauf. K rü g o p , Kl.-Bösendorf. 

frdl. Hofzimmer sofort zu ver­
muthen. Gerechtestraße 21.

« G « G G S G « S E S r « « « » T G S S O Z
E  »» 28 Smgerllche Oeseirduch. I
d  vissss Lueb enthält vollstänäig äie Sesetse, veleks um d  
K  I.  öanuac 1900 in Lratt treten, sovie Sss Linkükrungs- W  
M  g s-o t- unä s«i»kü!,r«vlias Sookrosirtor. Leköoer klarer D  
M  Druck uuä AeäieAöusr LindauS rsiokuen äisse Ausgabe Aanr W
^  dssonäers aus. HW
d  6sZeu DiiisenaunK von > «Isck oäer per Naelmakms äes d  
O  SetrLAes vereeuäe iok obiges Lueb, velvkes in keiner kawilie W  
^  keblso sollte, überall bin »canlro. W
^  Dieses vuol, ist »u«I, in Ser Es- W
W  sobüktsstellv Ser „Miorner Dresse"

G
kür üense lbou krsis rn Imben.

O t .s ip - - s .  L lisenstrasse p f j l h .  kornemann, G

-  Vorlaxs-Luodbanäluns. E

8 G S » « rE G » » » « G « G S

e. o. vomll,
r « v « x .

OsZrünäet 1854 SeZrünäst. 
nebe» äem ksiserl. kostrmt.

IlMII-jllileil
unä

U I l R l L O I  « A G I L
naed Llaass.

!^e u  ansAestellt!
O i - L L L l i  -  W ä r * .

^«Ie8 M  ein Ireltir «
bieten äie laut IteiebsFesetL vom 8. lluni 1871 in 
veutseblanä êsetLlieb 211 spielen erlaubte unä mit 

äeutsokem Ltempel versekene
l i i r l r .  400 krrtnIl8-8trtal8-L!l8vnl>aIiD.I.o8e.

M  liebung näebslen iVIonat ' L
ääbrlieb v ÄebunZsen mit ivsAesammt

s  M i l l r o i L H i r  S 8 V  V V V
Lanpt-I'reKer 2Ur 2eit Mbrliob 3  X  6 0 0  000 ,

M, 3  X  3 0 0  0 00 , 3 X  60  0V0, 3 X  2S 0 0 0 , ss 
e X  20  0 0 0 , 0 X  10 ooo ete.

Lleioster Geller 400 k'r. — .̂usrablunßs „baar" mit bZo/̂ .
^Vir vikeriren Orißsinalloss, aueb .̂vtbeile 2U Llit- 

eißsentbum kür alle voeb stattünäenäsn 2iebuv§6n im 
Abonnement bei monatlieber Lin2ablnnA von

n o r  4  L l a r l r  p r o  4 i » t l L o i I .
a. Naebn. 40 l?tz. korto. Seninnlisten vaok jeäer 

LiebuvA.

> ösnklim llsnmsslr in ilopsnliskkn, i(. 523.
Uru! Trompeten! Neu!

K «st-3> iM W >>k> is
mit 2 Reihen 

brillanter Trom­
peten u. Posaunen, 
Klaviatur mit 16 
Schallringen und 
schönen Verzierun­
gen, 10 Tasten, 40 

allerbestenStimmen, 
2 Registern, 2 Doppelbässen, Zuhältern, 
2 Doppelbälge mit Stahlschutzecken. 
Klaviatur-Griff mit garantirt unzer­
brechlicher Spiralfederung v .  L . O. 
LI. 69042, hochfeine 2chörige Orgel- 
niusik, Größe 36 Ztm. kostet nur 
5 Mark. Dieselbe in gewöhnlicher 
Ausstattung nur 4  Mark 25  Pf., 
keine 4Vs oder 5 Mk. 3chörige 
Harmonikas mit^ 3 echten Re­
gistern nur 6 '/, Mark. 4chörig 
mit 4  echten Registern nur 8  
Mark. O chörig mit 6 echten Re­
gistern, Harmoniumartiger Ton, 
nur 12 Mark. Zweireihiges 
Künstler-Instrument, 19 Tasten, 
4  Bässen, nur 10 Mark, mit 
21 Tasten nur 10V, Mark. M it 
Glockenbegleitung 30 Pf. mehr.

Nur noch OVr Mark, (keine 7 
Mark) kostet eine hochfeine

Koncert-AlmWer
mit 6 Manualen, 52 Ztni. lang, 25 
Seilen, Stimmvorrichtnng und sämmt­
lichem Zubehör. 3mannalige nur 
2 Mark 80 Pf. Eine hochfeine 
Concert-Guitarre - Zither „Co­
lumbia" kostet bei mir nur 8  
Mark. Verpackung frei. Porto 80 
Pfennig. Schule, wonach jedermann 
sofort spielen kann, gratis. 10 Jahre 
Garantie für meine Spiralfederung. 
Umtausch gestattet.

Versandt gegen Nachnahme, aber 
8  Wochen zur Probe. Man be­
stelle nur bei der Nenenrader Mnsik- 
Jnstrumentenfabrik von

IL o d v r t  SLukder'K, 
_______ Nenenrade, Westfalen.

Doch lohnende
einfache Fabrikation 

eines patentirten, neuen Massen- 
Konsum-Artikels. Keine besondere 
Anlage. Keine Fachkenntnisse. Näheres 
gratis, fallniobl's Laboratorium, 
______________Danzig._______

L e h rlin g ,
welcher Lust hat, die Klempnerei 
zu erlernen, kann sich melden. 

81p«k>au, Coppernikusstr. 15.
Diener für kränkt. Herrn ges. Meld. 

Schillerstr. 2, nachm. 3—4,Laden.

G e s u c h t
ein junger, intelligenter, 

kautionssähiger
T  M a ils» - Ä  

a«d Jukaffa-Agent.
Kann auch Handwerker 

sein.
SL«t§si? vo .,

Nähmaschinen Akt. - Ges.

Rockschneider
sucht

K o i n r l e l i  L r o i d i e l i .
Junges Fränlein, Lehrertochter, 

19 Jahre alt, sucht Stellung vom 
15. November

als Verkäuferin
in Konditorei oder Bäckerei. Angeb. 
unter 0. S ., postlagernd Thorn.

1 Lehrmädchen,
der polnischen Sprache mächtig, ge­
sucht 6b ss»o1ing's Wwe.,

Gerechteste 6.
Ein kräftiges

Kindermädchen
aus anständiger Familie für sofort 
gesucht Kran ckoksnns M s li^ L k ,

Thorn, Breiteste 37, H.
Ein neu ausgebauter

I iS - Ä V » ,
mit auch ohne Wohnung, von sofort 
oder später zu vermiethen.

Culmerstraße 15.
Möbl.Z sof.zverm.Tuchlnacherstr.10.pt.
M öblirtes Zimmer zu vermiethen.
F i  Strobandstraste 24 .i kleines Zimmer, a. Wunsch a. mit 
L Pension, ist zu verm. Bäckerste 47.
avöblütes Zimmer zu vermiethen.
.in Bachestrafie S. 3 Trepp.
Möbl.Zimm. z. verm.Tnchmacherstr.7,1

A« «!>Wm Dam
als Mitbewohnerin gesucht

Bachestraße 12.
WH öbl.Zimm., rn. u. o. Pension, sof. 

hjg. zu v. Schuhmachersrr.24.1Il r.

All mblirtes Aiiliücr
nebst Kabinet ist von sofort zn ver-
miethen. Neust. Markt 10, 2 T .

gut möbl. Zimmer billig zu 
6 vermischen Brückenstr. 38.

ALine gut möblirte Wohnung
d  — 2 bis 3 Räume und Burschen­
stube — wird zum 1. Dezember d. Js. 
gesucht. Angebote sind unter tt. K. 8. 
bei der Geschäftsstelle dieser Zeitung 
zu hinterlegen.

I >M. U«n
sof. bill. zu verm. Bäckerste 6, 2 T.
G ut möbl. Zimm. z. v. Seglerste 6.
MHöblirtes Zimmer mit auch 

ohne Pension sof. bill. zu ver­
miethen. Windstr. 5, 2 links.

M ittteM '«
billig zu verm. Kathannenstraße 7.
0 fein lnöblirte Zinnner mit od. ohne 
6 Burschengel., auch m. voller Vension, 
zu verm. Mellienstraße 74, 2  T .

Gut möbl. Zimmer
für 1—2 Herren mit Pension iofort 
zu vermiethen. S ea le ritrake  k. II.

M l i r t k
an 1—2 Herrelt m i t auch o h n e  
Pension zu vermiethen.

Gerechteste. 30, 2  T r.. rechts.
Ig n l inöbl. Zimm. v. sofort z. verm.G Mellienstraße 11», 2 T r.

»liktes Ämn.
Kabinet und Burschenqelaß, zu ver­
muthe». Breitestraste 8.
H gut möbl. Zimm. nebst Burschengel., 

auf Wunsch Pferdestall von sofort 
zu vermiethen. Gerstenstraße 13.

W t l M M M z -

f M ü lM ,
sowie

büiSttj8-l!i!!lll!l1§8dljL!lSs
mit vorgerücktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vMdroMl'seiis kllellärvellsrs!,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

KmsßOül-k NchuW,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu veriniethen Bachestr. 9, Part.

Ztt>k>>>k!»l!kiIkldlN>tkIlH>»>sk,
Brückenstraße 5—7, ist eine herr­
schaftliche Wohnung, 7 Zimmer 
und Zubehör, in der

zweiten Etage,
und eine Wohnung in der

dritten Etage,
4 Zimmer und Zubehör, sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen

Brttckeustraße 5.

HmschllWe WchlWtn
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm nenerbanten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

Wohnungen
von je 6 und 3 Zimmern und Zu­
behör per 1. A pril vermiedet

S le p k s n .

Balkonwohnnng,
5 Zimmer mit auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56.

3. Etage,
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen.

Culmerstraße 22.

Wohnung,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu­
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.

C u lm e r Chaussee 4 0 .
(̂ k,n der Gärtnerei, Mocker, Wilhelm- 

straße 7, (Leibitscher Thor) ist eine 
frdl. Wohn. von4Zimm.u. Znbeh.zu 
verm. Näh. in der Geschäflsst. dies. Ztg.
A ttohnnng von 3 Zimmern zu ver- 

miethen. Seglerstraße 13.
Umzugshalber von sosort eine Woh­
ls MMg, 2 Zimmer. Küche, Keller 
und Stallnng, für 120 Mk. zu ver­
muthen. Konduktstr. 36.
A l renov. Wohnung, 2 Stuben, 
SN. Küche u. Zubeh., zu vermiethen. 

L t- 's rO su , Coppernikusstr. 15.
M l. Wohnung zu verm. bei Töpfer­
e i  meister Nu6rkow8l(i, Gerberstr. 11.

Hcllkt Fsgtkkkller,
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so­
gleich zu vermiethen.

K v k s i'm s n n , Bäckerstr. 9.

L v s s
zur großen Pferde - Lotterie in 

Baden-Baden, Ziehung vom 
16.—20.November cr., L 1,10Mk.;
3. M oh lsa h rts  - L o tte r ie  zu
Zwecken der deutschen Schutztrnppe, 
Ziehung vom 25.—30. November 
er., Hauptgewinn 100000 Mark, 
ä 3,60 Mk.
Rothen Krenz-Gcld-Lotterie
zur Errichtung von Heilstätten 
für Lungenkranke, Ziehung vom 
16. bis 21. Dezember er., Haupt­
gewinn 100000 Mk., L3,50M k. 

sind zu haben in der
Geschäftsstelle der »Thorner preste^.Jannar

zur

zur

Die Generalversammlung
des

U o r a r t - V k r s m s
findet am 13. d. M ts. n ic h t um 

7 Uhr, sondern

um s  Uhr UM
statt.

Der Vorstand._____
Freitag den 10. November

abends 8 Uhr
im W i S i t l s r  L s r e  zu K o lk r r .

Z M i l i m S e i l d ,
zur Feier des Geburtstages 

vr. KI. kutbers.
Gesänge,AkkIamütllinrnHortrag

über die
„Los von Rom"-Bcweguug

in Oesterreich.
E in tr it  frei.

Evangelische sind herzlich w ill­
kommen.

N e u e r .

U M .
r u  I ^ v r p r i A .

Souuabend, 11. November,
abends 8 '/ ,  Uhr:

1 .  W i n t e m t t W M
in den Sälen des Schiitzeichinises.

D e r  V e r s i K n r l .

k r e s la u ra n i
zur „Stadt Hamburg".

Sonnabend, 11. November
von 6 Uhr abends ab:

UMP* vormittags W vttN o isLS H .'dG
Es ladet ergebenst ein

' L s r l  » ö l r n e .

„ i M S M - b n ! " .
Mellicustratze 106. 

Sonnabend den 11.d. M ts .:

U a s k e n d a l l
Anfang abends 8  Uhr.

kiamai, M «rlr. V.
6 .  r , ! s Ä 1 k e .

Sonnabend, 11. November:

Mlirtiiis- 
Müskends!!.

Maskirte Herren 1 Mk. 
Damen frei. Zuschauer 25 Pf.

Ansang 8 Uhr.
W a s  O o r n r I S .

L>cht>>kr«>lzHl>bs»Mt.
(Hinter dem Schlachthause.)

Sonnabend, 11. November:
Großer Martins-

M a s k e n v a ll
A n fa n g  S Ukp.

Maskirte Herren 1 M a rk , maskirte 
Damen f r e i ,  Zuschauer 2 5  P f .  

Maskengarderoben sind im Balllokale 
zu haben.

Es ladet freundlichst ein
O t t s  S t s l x » -

Herrschaftliche

W o h n u n g .
Baderstratze 28 ist die erste 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden soll, preiswerth zu 
bermiethen. Aus Wunsch 
Stallnng für Pferde «nd 
Remise.

Technisches Kuren» v. leuiltzr.

Täglicher Kalender.

!699.

Novb.

Dezbr.

15i16  
22 '23  
29^30

o! 7 
13 ! 14 
20 ! 21 
27 28

10
17
24

1
8

15
-22
29

11
18
25

2
9

16
23
30

6
13
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rilagr zu Rr. 265 der „Thorucr Presse"
Freitag den 10. November 1899.

Provinzialnachrichten.
*  Culmsee, 8. November. (M it  der Wahl ihres 

Oberhauptes), des Gemeindevorstehers, hat die 
uns benachbarte Dorfgemeinde Grzhwna wenig 
Glück. Der bisherige Gemeindevorsteher M>ck- 
linskh, dessen Wahlperiode abgelanfe». bat eme 
Wiederwahl abgelehnt, und haben demzufolge ver­
schiedene Neuwahlen stattgefunden. Fel ", ,
lehnten nun die Gewählten entweder a> 
treffenden Gründen die Annahme de  ̂
oder aber die Bestätigung Herr Mick-hvrdlicherseits "ickt erfolgt, sodaß wc cr
liaskt, vorläusig d ^ ^
? - ^ ^ ^ 7 ^ > a . n . ^ h m a n  zum Gemeinde- 
w uth  Herrn I » ' Bestätigung unzweifel-

Culm. 8. November. (Verschiedenes.) Von, 
Herr» Oberpräsidenten ist nunmehr dem vestpr. 
Geflügel- und TanbenziichterverelN zu Cnlm. die 
Geuehinignng zur Veranstaltung emer Lotterie in 
Verbindung m it der in den Tagen vom 23. bis 
26. Februar hierselbst stattfindenden dritten westpr. 
Geflngel-Ansstellung ertheilt worden. Der Ver­
trieb der Lose ist nicht, wie bei der letzten Aus­
stellung, nur im Kreise Marieuwerder. sondern in 
der ganzen Provinz gestattet. Es werden 2000 
Lose zu 50 Pf. ausgegeben werden. Die Gewinne 
sollen aus Geflügel aller Rassen bestehen. Die 
Ausstellung erstreckt sich auf Rasse-Geflügel und 
Tauben. Zier- und Singvogel, sowie Känincheu 
und darauf bezug habende Werke. — Feuer ent 
stand gestern in dem Hause des Herrn Pola 
Uewski Ein Theil des Dachstnhls. sowie eine 
Wvhnslnbe brannte aus. worauf die alsdann er­
schienene Wehr das Fener löschte. — Ei» frecher 
Einbruch wurde am hellen Tage auf der Besitzung 
des H?rr» Schittenhalin-Brosowo verübt. Der 
Dieb, von dem jede Spur fehlt, entwendete am 
Nachritttlati, während sich die Bewohner auf dem 
Felde befanden, Werthsachen und ca. 70 Mk. 
baares Geld. Sämmtliche Stuben und Behälter 
fand der Besitzer bei seiner Rückkehr erbrochen. 
Vielleicht ist der Dieb derselbe, der erst vorgestern 
bei einem Lehrer in Czhste eingebrochen war und 
unter Znrncklassnng von Papieren, die auf 
Prledngkelt aus Darkehmen lauten, die Flucht 
ergrrfs. — Von einem herben Schicksalsschlag 
wurde dre Fannlle des hiesigen Stadtsekretärs 
(Lichter betroffen. Die Frau, die bei einer be­
kannten Familie auf Hochzeit war, starb dortselbst 
plötzlich am Herzschlag.

Bromberg, 6. November. (Wegen öffentlicher 
Beleidigung) der hiesigen königlichen Eisenbahn- 
direktion ist der Redakteur der Zeitung „Weckruf 
der Eisenbahner", Bürger in Hamburg, vom dor­
tigen Landgericht zn einer Gefängnisstrafe von 
3 Monaten verurtheilt worden.

«  » . i c h «

L  L 'S« » Km°ü Ü M K U K M D Z Z «
Es

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. A m 10. November 1759, vor 140 

Jahren, wurde zn Marbach am Neckar der volks- 
thnmllchste und gefeierteste deutsche Dichter Fried­
est) v. Schiller geboren, durch welchen die tieferen 
Zuge des deutschen Volkscharakters den vollendet- 
sten Ausdruck gefunden haben. Daher die be­
geisterte Liebe, welche ihm namentlich die Jugend 
entgegenbringt. Seine Grundidee ist der aus sitt- 
ucher K ra ft beruhende Sieg der Freiheit. Der 
goltbegnadete Dichter verschied am 9. M a i 1605 
Au Weimar. ________ _

Tüorrr. 9. November 1609.
— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z n n g . )  Gestern 

Nachmittag fand eine Sitzung des Stadtverord- 
netenkollegiums statt. Anwesend waren 30 Stadt­
verordnete. Den Vorsitz führte Herr Stadtverord- 
ttetenvorsteher Professor Boethke. Am Tische des 
Magistrats die Herren Bürgermeister Stachowitz, 
Stadträtbe Kelch und Löschmann und Oberförster 
Lüpkes. NachEröffnung der Sitzung kamen zunächst 
dleVorlagen des Finanzausschusses zur Berathung, 
fü r welche Stv. M i t t l e r  referirt. 1. Zur Be­
schaffung der erforderlichen Steinmaterialien für 
^  ^ l^u^ken in der für den Ankauf günstigeren 
Aerbstzeit werden 10060 Mk. bewilligt. Die 
Liererimli w ird ausgeschrieben. -  2. Z nr Be- 
^ostung schlesisli)er Trottoirplatten, Bord- 

Pflastersteine, f i ir  die Straßen- 
unipflnsterling beantrant der Manistrat.SO OOO Mk.

bewilligen, welche Summe m it durch die neue 
Anleihe gedeckt werden soll. Der Ansschnßanirag 
beantrant, »ach dem M aM ra tsan trag  nur 10600 
Mk. und außerdem 5000 Mk. znr Gewinnung 
eigene» Steinmaterials auf dem Abholzniigs- 
terrain bei den Forts zu bewillige». Es wird nach 
dem Ausschnßantrage beschlossen. — 3. Die E r­
höhung der Etatsposition ^  1 l  der Stadtschnleii- 
kasse (DispvsitionsfondssürVertretlingeiinnd Nm- 
znaskosten) uiu 500 Mk. wird genehmigt. Des­
gleichen 4. die Erhöhung der Etatsposition U 5 
der Bürgermädchenschnie (Drnckkoste») »m 23 Mk. 
-  5. Rechnung der Bnrgerhospitalskasse pro 

. A v r il 1898,99. Die Rechnung schließt m it einem 
Vorichnß von 573 Mk. ab. Das Vermögen 
hat stch um 345 Mk. verringert und besteht aus 
^>260 Mk. Hypotheken, 25700 Mk. Legatknpitalien 
t?,'n»^000 Mk. in» Deposttorii'.m der milden S tif-  
31 her Lospitalsinsassen beträgt
2 siiid 80^ ' ^ , ! , ^ ^ ! !  ein sehr hohes A lter haben; 
Die Rechnung wwd genehmwt^' ^  S F "  alt. 
Protokoll über die mönn ÜL-,. ^ 0..,«on dem 
Käiiiinereihanptknsse und der^Kaff/de^' 
Wasserwerke Von, 25 Oktober 1899 wurde Kenutn k 
genoillineil. 7. Zn -rite! 4 1 des Ecats der zweiten 
Gciiieindeschnle iJnsertivnskoste» und für Drnck- 
formulare rc.) werden 15 Mk. „achbewilligt. -  
8. Das Angebot des Kaufmanns Leopold Safian 
wegen Rückzahlung eines Hhpothekenkapitals wird 
dem Magistrat znr Erledigung überwiesen. — 9. 
Anderweite Regelung des Gehalts des Kanzlei- 
boten Fleischhacker. Es w ird dem F. eine Gehalts­
zulage von 100 Mk. bewilligt, wdaß derselbe m it 
170 M k. Bergiltung fü r Nebenbeschäftigung an
einem Vervielfältigungsapparat und 60 Mk. 
Reiuuneratiou fü r Zustelln,,gen ein Einkomme»

» ist fü r geheime Sitzung bestimmt.
«-.„folgt die Berathung der Vorlagen des -ver- 
waltinigsausschusses; Referent S tv. K o r d e s .
1 Entwurf der Bestimmungen über d,e Ausübung 
der Jagd in den städtischen Forsten. Bekanntlich 
handelt es sich darum, die Jagd f iir  die Kämmerei 
nutzbringender z» machen, worin die Ausübung 
der Jagd jetzt bei dem Wechsel in dem Posten des 
städtischeil Oberförsters abgeändert werden soll. 
Es ist fü r den Abschuß des Hoch- und Damm­
wildes ein Schießplan aufgestellt, welcher den 
Grundsätzen entspricht, wie sie f iir  die Jagd in den 
königlichen Forsten gelten. Der Entw urf fetzt die 
Satze fest, welche der Oberförster fü r jedes Stück 
W ild an die Forstkasse zu zahlen hat. Bezüglich 
der Hasenjagd w ird die Sache derart geändert, 
daß die Hafen von nnn an fü r Rechnung der Forst- 
kasse zn den jeweiligen Marktpreisen verkauft 
werden solle»; nur 1—2 Hafen sollen an jeden 
Jagdgast sür2—3M k. abgegeben werden. Während 
bisher znr Deckung der Unkosten der Jagden Be­
träge von den Jagdgästen erhoben wurden, soll 
nn» der E rlös aus dem Verkauf der Hasen znr 
Deckung der Unkosten dienen. Vorläufig haben 
diese neuen Bestimmungen nur f i ir  ein Jahr 
Giltigkeit. Aus der Jagd des Hoch- und Damm­
wildes ist der Ertrag fü r das laufende Jahr auf 
379 Mk. berechnet. Die Versammln«» stimmt 
dem Entw urf zn. — 2. Vertrag über die Lieferung 
der Bnchbinderarbeiteu. Der m it Herrn Golem- 
biewski 1898 abgeschlossene Vertrag soll nach dem 
Magistratsautrage auf 1 Jahr verlängert werden. 
Hierzu ist unterm 7. November beim Magistrat 
ein Antrag des Herrn Buchbinder Malohn ein­
gegangen, die Lieferung auszuschreiben. Die Ver­
sammlung lehnt den Mngistratsantrag ab und be 
schließt damit die Ausschreibung. — 3. Der Ver 
trag über das Rathhausgewölbe N r. 3 w ird m it 
dem bisherigen Pächter Naftaniel auf 3 Jahre 
zu den alten Bedingungen verlängert, ebenso
4. der Vertrag über die Rathhauskellerräiuiie 
N r. 29 bis zum 1. A p r i l .1903 m it Herrn 
Kopczhnski zu dem alte» Pachtsatz von 450 Mk. 
— Für die Anstelln»« eines Forsthüters zur Be­
aufsichtigung der Bäckerberge »nd des Ziegelei- 
wäldchens hat die Stadtverordnetenversammlung 
die Einstellung von 60 Mk. monatlich in den 
Forstetat beschlossen. Der Magistrat hat nun den 
M ilitä rinvalide» Franz Nierzwicki von hier als 
Forsthüter angestellt, wovon die Versammlung 
Kenntniß nimmt. — Zum Armendepiitirten im
5. Bezirk ist an Stelle des verzogenen M aler­
meisters Zahn Herr Schlossermeister Margnardt 
gewählt worden, wovon gleichfalls Kenntniß ge­
nommen wird. — 7. An den Hallenmeister Sodtke 
w ird als Entschädigung f i ir  die Mehrausgaben bei 
den hohen Holzpreise» eine widerrufliche Zulage 
von 8 Mk. pro Jahr bewilligt. — 8. Vertrag über 
die Gastwirthschaft auf Wieses Kämpe. Ver­
gegenwärtige Pächter, welcher erst im J u li  d. JS. 
in sein Pachtverhältniß eintrat, ist eingekommen, 
ihm m it Rücksicht anf die gestiegene Konkurrenz 
des Ziegeleigasthanses und wegen Abschundens 
des Zuganges von dort die Pacht von 905 anf 
600 Mk. zu ermäßigen. I n  der Ziegeleidepiltation 
ist der Vorschlag gemacht worden, den Pächter 
vo» seinem Vertrag zu entbinden und die Pacht 
neiiauszuschreiben. Der Magistrat hat dein zu­
gestimmt lind stellt anheiln, als Termin fü r die 
Entbindung von dem Vertrag den 1. A p ril oder 
1. J u li  1900 zu wählen. Der Ausschuß empfiehlt 
den 1. A p ril als Termin. Bürgermeister S t a c h o ­
wi tz:  Es könnte sich doch fragen, ob man dem 
Pächter bei seiner hohen Pacht nicht noch einen 
Theil des Sommergefchäfts lasse und ihn daher 
erst zum 1. J u li entbinde. Der R e f e r e n t  be­
merkt. der Ausschuß habe gemeint, daß man dem 
Pächter m it der Entbindung von dem Vertrag 
schon Entgegenkommen beweise. Zum 1. A p ril, 
vor Beginn des Sommergeschäfts, würde man 
mehr Bewerber um die Pacht finden. Die Auf­
kündigung des Miethsvertrags z»m 1. J u li  wird 
abgelehnt, womit dieselbe znni 1. A p ril genehmigt 
ist. — 9. An den ehemaligen Schnldiener in der 
höheren Mädchenschule Magdalinski sollen 31,60 
Mk. Ulnzuaskosten bewilligt werden. Stv. Cohn :  
Da Magdalinski aleich wieder aus seiner Stellung 
aeschiede», habe er keinen rechtliche» Anspruch auf 
Umzilgskosten. Bürgermeister St achowi t z :  Die 
31,60 Mk. sollten auch nur aus Villigkeitsgründen 
gegeben werden. M . vermochte ein ärztliches Ge­
sundheitsattest nicht beizubringe» «nd konnte des­
halb nicht angestellt werden. Da er von aus­
wärts war, waren ihm Umzugskosten entstanden. 
R e f e r e n t  bemerkt, der damalige Dezernent der 
Schillverwaltnng habe versäumt, das Attest vor­
der Einstellung des M . einzufordern. Die Ver­
sammlung bewilligt die Umzilgskosten. — 10. Vo» 
dem Bericht über die Fleischbeschau im Schlacht­
hause fü r Thor» und Mucker während des Halb­
jahres 1. A p ril bis 1. Oktober 1899 w ird Kenntniß 
genommen. — 11. Ferner nimmt die Versammlung 
Kenntniß von der definitive» Anstellung des H ilfs- 
sörsters Großmann ll  zu Guttan. — 12. E r ­
höh n n g  d es S  Ä n lg  e ld  es f ü r  d ie s t ä d t i ­
sch e n g e h ob e n e» S  ch u l  e n. An der Biirger- 
inädcheiischule soll das Schulgeld fü r einheimische 
Schülerinnen um 6 Mk. erhöht werden, ferner soll 
an allen gehobene» Schulen fü r auswärtige 
Schiller und Schülerinnen, soweit sie nicht in 
Thvru in Pension sind. eine Schnlaelderhöhnng 
von lO M k eintreten. Die Mehreinnahmen daraus 
werden berechnet zn a) auf 2250 Mk. und zu d) anf 
500 Mk. Bürgermeister S t ac how i t z :  Ein An­
trag auf allgemeine Erhöhung des Schulgeldes all 
den gehobenen Schulen habe der Versammlung 
bereits vorgelegen, derselbe sei bezüglich der E r­
höhung fü r einheimische Schüler abgelehnt worden, 
»ud man habe damals „n r  fü r die Bürger- 
madchenschiile den Wunsch nach Erhöhung des 
Schulgeldes auch fü r Einheimische ausgesprochen. 
Die heutige Vorlage entspreche dem.»»,,. Die 
Erhöhung des Schulgeldes auch für Einheimische 
an der Bürger,nädchenschule rechtfertige sich. denn

an dieser Schule se, das Schulgeld gering und 
niedriger wie an den gleichen Anstalten in anderen 
Städten. Es betrage »nr 30 Mk., während es sich 
an der Knaben,nittelschule auf 42 Mk. belaufe. 
Ob die Wirkung der Schlllgelderhöhung die sein 
werde, welche man berechnet habe. werde aller­
dings erst abzuwarten sein. E in Theil der aus­
wärtige» Schüler stamme aus Podgorz und man 
habe dort wohl den Plan, eine eigene ge­
hobene Schule eiuznrichten. Die Vorlage 
wird genehmigt. — 13. Einrichtung der
Wasserverdichtuiigsaulage in der Gasanstalt. 
Die Wasserverdichtungsanlage soll eingerichtet 
werde», um durch Destillation des Gaswassers 
einen Nutzen von 2-3000 Mk. zu schaffen. Die 
Kosten der Anlage belaufen sich auf 5000 Mk. 
Stv. C o h n  frägt, ob die Fabrik, welche die E in­
richtung liefert, die Einnahme von 2—3000 Mk. 
garantirt. S tv. H e l l m o l d t :  Nach den In fo r ­
mationen, welche man in  anderen Orten einge­
zogen. könne man sicher einen solchen Nutzen er­
warten. Früher habe man ans dem Gaswasser 
Ammoniaksalz gemacht, wobei die Ausdünstungen 
aber die Anwohner der Gasanstalt belästigten. 
Die neue Anlage werde die gleiche Einnahme 
bringen, ohne daß Belästignngen damit verbunden 
seien. M an habe sich dessen noch besonders bei 
dem Herr» Gewerbcinspektor versichert. S tv. 
P l e h w e :  Eine Rentabilitätsgarantie, wie sie 
Herr Cohn meine, gebe keine Fabrik. Das destil- 
lirte  Gaswasser, welches in Fässer» ähnlich wie 
der S p iritus  versandt werde und in den chemischen 
Fabriken Abnehmer habe, werde zu den M arkt­
preisen verkauft, und nach den gegenwärtigen 
Markpreisen sei die Rentabilität der nenherzn- 
steNenden Anlage berechnet. S tv. C o h n :  E r 
habe gehört, die Fabrikation von Ammoniak in 
der städtischen Gasanstalt sei aufgegeben, weil der 
Anluioniakpreis zmiickgegangen. (Zurufe: Nein!) 
Stv. P l e h w e :  Gegenwärtig sei der Ammoniak- 
preis gesunken. Die Einrichtung der Wnfferver- 
dichtungsanlage w ird unter Bewilligung der 
Kosten von 5000 Mk. genehmigt. — 14. Der even­
tuelle Ankauf des Schiitzenhanses. Die in dieser 
Sache eingesetzte gemischte Kommission ist zu dem 
Resultat gekommen, die Ablehnung der Kanfofferte 
vorzuschlagen. Der Magistrat hat dem zuge­
stimmt. Begründet w ird die Ablehnung damit, 
daß das Schützelihans auch nach einem Ausbau 
keine Räume fü r irgend einen städtischen Zweck 
bieten würde. Der Schankbetrieb sichere keine 
ausreichende Deckung für die Verzinsung des Kauf­
preises und fü r die nothwendigen Unterhaltungs­
kosten. und es erscheine nicht wünschenswerth, daß 
die Stadt noch einen weiteren Schankbetrieb über­
nimmt. Eine etwa nöthige Straßenverbindung in 
der Gegend am Schntzenhausgrnndstiick würde sich 
durch einen neuen Bebauungsplan gewinnen lasten. 
Ohne Debatte erklärt sich die Versaiiimliing m it 
der Ablehnung der Kausofferte einverstanden. — 
14. Die Jilbeilntzungnahme der nach dem Auszug 
des Amtsgerichts freiwerdenden Räume im  Rath- 
Hanse. Vorläufig sollen die Räume unverändert 
bleibe». Dam it die Stadtverordneten sich ein 
B ild  von denselben und über die Möglichkeit ihrer 
Ausnutzung machen könne», soll der Vertreter des 
Stadtbauraths Skizzen der Räume zur Ver- 
theilung an die Stadtverordnete» anfertige» lassen, 
worauf dann die Beschlußfassung erfolge» wird. 
Die Versammlung stimmt dem zn. — 15. Die An­
ordnung. daß sämmtliche städtischen Beamten, so­
wie städtische» Lehrer und Lehrerinnen in der 
Stadt Thorn wohnen müssen. Bezüglich der 
Lehrer ist die Anordnung auf Antrag der Schnl- 
depiitation erfolgt, und sie erstreckt sich auf alle 
Beamte», sofern sie nicht Dienstwohnungen außer­
halb des Stadtbezirks inne haben. Für besondere 
Fälle kann der Magistrat Ausnahme» gestatten. 
Die Maßnahme werde der Stenerein»ahme der 
Kämmerei zugute kommen und anch dazu dienen, 
daß die Stadt die Einwohnerzahl von 25000 erreicht. 
Stv. Mittelschullehrer S i e g :  M an könne dieAn- 
ordiiiiiig zwar verstehen und er sei anch dafür, daß 
Beamte und Lehrer da wohnen, wo sie angestellt 
seien, aber doch enthalte die Anordnn»» gewisse 
Härte», sie sei geeignet, böses B ln t zn machen, nnd 
werde die Berilfssreiidigkcit der Lehrer kaum er­
höhe». Wenn ein Lehrer seinen Wohnsitz in 
Mocker genommen, so habe er das gethan, um am 
Wohniillgsaehalt etwas zu sparen, und eine solche 
kleine Ersparniß sei dem Lehrer wohl zn gönnen, 
da sein Einkommen ja kein glänzendes sei. Der 
finanzielle Effekt werde kein großer sei», wen» die 
außen wohnenden Lehrer in die Stadt ziehen, 
den» die Mittelschnllehrer werden »nr m it der 
Hälfte ihres Gehalts lind die Volksschnllehrer 
überhaiipt nicht zur Gemeindesteuer herangezogen. 
Wenn in der Anordnung des Magistrats den 
Lehrern gedroht werde, daß denjenigen, welche die­
selbe nicht befolgen, das Wohnungsgeld einbehalten 
werde, so glaube er nicht, daß der Magistrat das 
könne, weil die Gehaltsordnung von den Stadt­
verordneten mitbeschlvffe» und von der Regierung 
bestätigt sei. und somit wäre die Drohung i» der 
Anordnung hinfällig. E r beantrage, daß die städti­
schen Beamten und Lehrer, welche jetzt außerhalb 
der Stadt wohnen, dies auch weiterhin dürfen, 
daß für die Zukunft aber den städtischen Beamte» 
und Lehrern in den Berusnngsbriefen auferlegt 
wird. daß sie in der S tadt zu wohnen haben. 
Bürgermeister S t a c h o w i t z :  Die Anordnung
könne nicht böses B lu t bei jemandem machen, der 
es nicht schon habe. An sich sei es ganz gerecht­
fertigt. zn verlangen, daß die Beamten ihr Geld 
in der Stadt ausgeben, deren Bürger ihre Ge­
hälter- ausbringen muffen, speziell müssen das die 
Hausbesitzer wünschen. Eine Ministerialverord- 
»iing bezeichnet das Wohnen der Beamten außerhalb 
des Anflellmigsortes geradezu als eine Uiiznlnssig- 
keit. Nicht nur vom Magistrat, sondern auch vo» 
der Schuldeputatio», welche wohl in der Lage sei, 
disziplinarisch gegen Lehrer vorzugehen, gehe die 
Anordnung ans. Harten sollten vermiede» werden; 
wenn ein Beamter i» Mocker ein Hans erworben 
habe, werde man das natürlich berücksichtigen. 
Das Wohnungsgeld der Lehrer sei fü r die Ver­
hältnisse der Stadt Thorn festgesetzt worden, näm­
lich auf 400 Mk. Wenn ein Lehrer in Mocker nur 
330 Mk. Wohnuugsmiethe zahle, so spare er an

dem Wohnungsgelde. was er nicht solle. Ans den 
Zeitungen sei zu ersehen, daß die betroffenen 
Herren sich bei der Anordnung nicht beruhigen 
wollen; demgegenüber weise er nur darauf hin, 
daß die Anordnung eben anf jener M inisterial- 
verordilung beruhe. Es stehe jetzt die Regelung 
auch die Gehälter der Mittelschullehrer bevor. 
M an werde von den Mittelschullehrer» erst die 
Zustimmung fordern, daß sie m it der Anordnung 
einverstanden sind. denn für dieLebensverhältniffe 
vo» Mocker sollten die neue» Gehälter nicht fest­
gesetzt werden. Referent S tv. K o r des: Die An- 
ordnnng sei durchaus nöthig. Nehme man den 
Fall, daß em Nachtwachter, der statt auf der 
Cnlmer Vorstadt m Mocker wohne, krank werde, 
so habe man m it anderen Behörden zu thun. S tv. 
W o l f s :  Nach der Lokalpresse scheinen die Lehrer 
Einspruch erhebe» zn wollen. M an dürfe aber 
wohl annehmen, daß der M agistrat sich in der 
Sache genügend in form irt habe. Wenn er Recht 
habe. denn müsse man es ihm auch überlassen, 
»ach der Anordnung zu verfahre». Die Anord­
nung sei nur billig  und als eine Härte könne er 
sie nicht betrachte». S tv. S i e g :  Es sei in der Ge­
haltsordnung bei dem Wohnungsgeldznschuß nicht 
bestimmt worden, daß die Lehrer auch in  Thorn 
zu wohnen haben. S tv. H e l l m o l d t :  Der Herr 
Kreisschnlinspektor habe es ebenfalls direkt als 
nnzulässig bezeichnet, daß Lehrer außerhalb ihres 
Anstellungsortes wohnen. Der Antrag Sieg wird 
gegen 2 Stimmen abgelehnt und darauf von der 
Anordnung des Magistrats Kenntniß genommen.
— 16. Von den Betriebsberichtcn der Gasanstalt
pro J u li  und August 1899 nimmt die Versamm­
lung Kenntniß. — 17. Der Vertrug m it der Eisen- 
bahndirektion Bromberg über Herstellung eines 
Anschlußgeleises bei der Kreuziuigsstation Katha- 
rinenflnr der Strecke Thvrn-Jnsterbnrg nach dem 
Schlachthause der Stärkefabrik. Bon Erheb­
lichkeit sind ». Bedingungen, daß die Stadt 
die Koste» f iir  die>-.cweiteri!i-^ des Auszichgcleises 
zu tragen hat, wenn Vier s ^ x x  Zunähme
des Verkehrs nöthig tviru, wie auch die M ehr­
kosten fü r die Unterhaltung der Haiiptbahnstrecke. 
wenn solche durch den Verkehr nach dem Schlacht- 
hanse entstehen sollten. Wie Shndikns K e lch  
mittheilte, wird sich die Stadt bezüglich dieser 
etwaigen Kosten gegenüber der Stärkefabrik in 
dem Vertrage m it derselben sichern. Der Vertrag 
m it der Stärkefabrik kommt später znr Vorlage. 
Die Ueberfiihrnngsgebühr. welche von der Bahn 
zur Erhebung kommt, w ird 1,30 Mk. betragen. 
Die Gebühr, welche die Fleischermeister fü r die 
Benutzung des Anschlußgeleises zu zahlen haben, 
w ird die Schlachthausdepiitation noch festsetzen. 
S tv. M e h r  l e i n  frägt, wie sich die Verzinsung 
der Kapitalsanlage bei der Schlachthausbahn 
stellen werde. Shndikns Ke lch: Die Verzinsung 
w ird auskommen aus der Benutzung der Schlacht­
hansbahn durch die Fleischermeister und die Stärke­
fabrik, welch' letztere antheilige Kosten trägt. Die 
lausenden Kosten der Anschlußbahn werden sich auf 
jährlich 1000 Mk. stellen. Das weitere werde 
man erst übersehen können, wenn die Rechnung 
über den Bau abgeschlossen ist. Stv. W o l f s :  
Wenn die Schweine-Einfuhr gestattet werde, w ird 
die Verzinsung eine bedeutende werden. Der 
größere Verkehr nach dem Schlachthause durch die 
Schlachthausbahn werde auch der Schlachthaus- 
kasse eine größere Einnahme bringen. M an könne 
über die Verzinsung ganz beruhigt sein. Der vor­
liegende Vertrag w ird genehmigt. — 18. Dem 
Kansvertrage m it dem Kreisausschnß über das 
1345 Quadratmeter große Grundstück Altstadt 
B la tt 479 znm Bau eines Kreishanses ertheilt die 
Versammlung ihre Zustimmung. Der Verkaufs­
preis von 10000 Mk. entspricht dem Qnadrat- 
metersatze von 7,50 Mk., z» dem die Stadt s. Z. 
das Terrain erwarb. — 19. Von dem Protokoll 
über die alljährlichen Revisionen des Waisenhauses 
und Kinderheims wie des Wilhelm-Augusta-Stists 
w ird Kenntniß genommen, ebenso 20. von einem 
Dankschreiben des Kalkulators Lanffmani! für die 
Erhöhung seiner Pension. — 20. Der Bezirksaus­
schuß hat das Gehalt fü r den Ersten Bürger­
meister auf 9000 bis 10 500 Mk. m it drei 3 jährigen 
Zulagen festgesetzt. Von dem Beschluß wird Kennt­
niß genommen. — Es bleibt noch für geheime 
Sitzung ein Unterstiitznngsgesnch und die Ange­
legenheit wegen W ahl des Stadtbauraths Rest.
— Schluß der öffentlichen Sitzung um V«5 llh r.

— ( E i n e n  B r i e f  a u s  S w a k o p m i i n d  i n
Deutsch - S  ü dw est - A f r i k a )  erhielt Herr 
Schneidermeister Swobodzinski hierselbstvonseinem 
Sohne, welcher Unteroffizier in der siidwcstasri- 
kanischen Schntztrnpve ist- Aus dem am 25. Sep­
tember abgesandten und am 23. Oktober hier ein- 
getrvffeiien Briefe, welcher über eine» Kriegszug 
der Schntztriippe gegen den Ovambo-Stamm M it ­
theilung macht, dürste auch unsercn Lesern folgen­
des interessireii: W ir sind nach einem sechswöchent- 
lichen Gefecht m it dem Ovambo-Stamm am 19. 
September wieder nach Swakopmund zurück­
gekehrt; der Gouverneur und die l.Feldkvmpagnie 
sollen erst M itte  Oktober zurückkehren. Von 
unserer Kompagnie werden 3 Unteroffiziere. 12 
weiße und 7 sarbige Soldaten vermißt, und zwar 
sind sie beim Patronilleiidieiist jedenfalls von den 
Eingeborenen gefangen und getödtet worden, oder 
verdurstet. Es sind bereits Maßregeln getroffen 
worden, um zn sehen, wo dieselben geblieben sind. 
Jedenfalls kommen sie nieinebr wieder. Gefallen 
sind 1 Offizier m it 7 Speerschüssen. 1 Lazareth- 
gehilfe, welcher gerade einen Verwundeten ver­
bunden hatte, erhielt eine Kugel durch den Kopf, 
und 8 Mann. meistens farbige. 2 Mann sind in ­
folge der Hitze und Strapazen gestorben. Auf 
feindlicher Seite zählten w ir  allein am 1. Sep­
tember über 300 Leichen, welche die schwarzen 
Weiber vergraben mußten. B is  jetzt macht der 
Ovaiiibo-Stnmiii keine Anstalten, sich zn unter­
werfen und unter die deutsche Schutzherrschast zu 
treten, aber es soll nicht lange dauern, dann wird 
er genug haben. W ir lasten nicht sobald nach. 
wenn auch die Strapazen groß, die Sonne brennt 
nnd es m ir alle 8 Tage Wasser giebt, ein kaiser­
lich deutscher Schntztruppen-Unteroffizier macht 
sich nichts aus solchen Kleinigkeiten. W ir wollen 
den schwarzen Knaben schon Raison beibringen



vorläufig wollen wir uns man erst ein paar Tage 
wieder ausruhen, dann geht es von frischem los. 
Ebenso kämpft England gegen die Buren in 
Transvaal, die ganze Südküste Afrikas ist von 
Engländern besetzt, täglich kommen große Schiffe 
mit englicheu Truppen in Kapstadt an. Na. was 
die vorhaben, das soll uns wenig kümmern. Jeden­
falls werden die Engländer die Jacke vollgehauen 
kriegen, denn die Buren find gute Soldaten und 
habe» deutsche Waffen.______

II Aus dem Kreise Thor». 8. November. (Ver­
setzung.) Der Lehrer Karl Fnhlbrügge in Lu- 
bianken ist auf feinen Antrag versetzt worden. 
Die genannte evangelische, einklassige Schulstelle 
wird somit vom 1. Dezember d. J s . erledigt.

Mannigfaltiges.
(Auch e in  K a i s e r  Wort .)  Vor einigen 

Tagen drang am frühen Morgen ein junger Ochse, 
der auf dem Transport wild geworden war, durch 
die innere Stadt in die Losburg zu Wie». I n  
Lofkreisen erzählt man nun, daß der Kaiser Franz 
Josef den Grafen Paar gefragt habe. was seine 
Wiener wohl — was zweifellos geschehe — über 
das Ereigniß witzelten. Der Generaladjntant 
habe nach einigem Zögern und Zureden geant­
wortet: „Sie sagen, es sei der erste Ochse, der 
ohne Protektion in die Hofburg kommt." Darauf 
der Kaiser: „Ich wäre froh. wenn dem so wäre!"

(„O hm K r ü g e r s "  F r a u e n . )  Es ist wohl 
nicht allgemein bekannt, daß „Ohm Krügers" beide 
Frauen — er lebt in zweiter Ehe — derselben 
Familie angehören, aus der seiner Zeit auch 
Kardinal Richelieu entstammte, den du Plessis. 
Die du Plessis sind eine der ältesten Familien 
Südafrikas. Ih r  Begründer kam im 17. Jahr­
hundert nach der Kapkolonie. Krügers erster Ehe 
ist nur ein Kind entsprossen, das früh verstarb, 
der zweiten Ehe aber 16 Kinder. Seine Enkel­
kinder sind 104 an Zahl. Es ist übrigens eine

Ironie des Schicksals, daß Krügers grimmiger 
Feind, Chamberlain. in früheren Jahren einst ein 
leidenschaftlicher Verehrer des Frl. du Plessis, 
der späteren Frau Präsidentin von Transvaal, 
gewesen ist.

( B e i m  R e n n e n  v e r u n g l ü c k t . )  Bei 
dem am Montag in Wien in der Freuden«« 
abgehaltenen Rennen stürzte der bekannte 
Jockey Georges Rumbold so unglücklich, daß 
er bewußtlos in ein Krankenhaus geschafft 
wurde, wo er infolge des erlittenen Schädel- 
bruchs alsbald verstarb.

(An d e r  S c h w i n d s u c h t  e r k r a n k t  
un  d gesto rbe  n) sind 20 Beamte des Staats- 
gesnndheitsamts in Michigan, die mit der 
Durchsicht von Aufzeichnungen beschäftigt 
waren. Die Bücher wurden untersucht, 
und man fand, daß ein an der Schwind­
sucht leidender Beamter die Bücher infizirte, 
indem er beim Umwenden der Blätter seinen 
Daumen immer mit Speichel befeuchtete.
Verantwortlich für den In h a lt:  Heinr. Wartmann in Thor»

«rutttcve Vtottrrurgeu der D auziger ProdrM err- 
Börse

von Mittwoch den 8. November 1899.
Für Getreide. Sülseufrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provlston usancemcibrg 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen iier Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbnnt und weiß 742-772 Gr. 142 
bis 149 Mk.. inländ. bunt 721—756 Gr. 135 
bis 143 Mk . inländisch roth 718-766 Gr. 135 
bis 145 MkRoggen per Tonne von 1960 Kilogr. Per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig

708-744 Gr. 136 Mk.. transito grobkörnig 732 
bis 738 Gr. 102 Mk.

Gerste per Tonne von 1008 Kilogr. inländ.
große 668-698 Gr. 134-138 Mk.

L a s e r  per Tonne von 1909 Kilogr. inländ. 
^  116-120 Mk.
R ü b s e n  per Tonne von 1009 Kilogr. transito 
^ Sommer-176 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.20 Mk., Roggen- 

4.40-4.50 Mk. „ .
Rohzucker  per 80 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Rendeinei't 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 8.v  ̂ 8.92'/-Mk.inkl.Sack bez..Ne»demeut 
75" Teausi-Preiö franko Neufahrwasser 7,15 Mk.
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H a m b u r g ,  8. November. Rttböl fest, loko 
51. — Kaffee behauptet, Umsatz 3500 Sack. — 
Petroleum stetig, Standard white loko 8.05. — 
Wetter: Schön.

Standesamt Mocker.
Vom 2. bis einschließlich 9. November d. J s .  

sind gemeldet:
a) als geboren:

1..Arbeiter Aug,ist Libnda-Schönwalde. S. 2. 
Arbeiter Konstantin Schnbrich. S. 3. Arbeiter 
Julius Blaszkiewicz. S. 4. Arbeiter Joseph 
Klramskl. T. 5. Arbeiter Knniszewski. T. 6. 
Muhlenbesitzer Wilhelm Werle - Schönwalde, T. 
7., praktischer Arzt Dr. Max Goldmaun. T- 8. 
Eigenthümer Julm s Rüder. T. 9. Arbeiter Anton 
Wittkowski, T. 10. Arbeiter Ignatz Ziarukowski. 
T. 11. Arbeiter Michael Kowalski.T. 12. Maurer 
Franz Stangricki, T. 13. Postschaffner Michael 
Rogowski, T. 14. Tischler Friedrich Lerzberg. T.
15. Arbeiter Ignatz Beszczhnski - Rubinkowo, S.
16. Kesselschmied Karl Hoffmeister. S-

b) als gestorben:
1. Todtgebnrt. 2. Valerie Grzegorkiewicz. 5 M. 

3. Wwe. Karoline Mintel geb. Otto. 77 I .  4. 
Schnhinachermeister Johann Kreciszewski, 48 I .  
5. Wanda Andrnszkiewicz, 14. T. 6. Marianna 
Neumann 3'/» I .

v) zum ehelichen Aufgebot:
Arbeiter Karl Kitschke »lud Johanna Wojcie- 

chowski.
4) als ehelich verbunden:

I. Wagenführer Hermann Silinski - Thorn mit 
Emma Riefeler. 2. Maler Johann Prhlewski 
lind Marie Zuchowski.

10.Novbr.:Sonn.-Aufga»g 7.15 Uhr.
Sonn.-llnterg. 4.13 Uhr. 
Mond-Anfgang 12.59 Uhr. 
Mond-Uilterg. 11.25 Uhr.

Bekanntmachung.
I n  unserer Verwaltung soll vom 

1. Januar k. J s .  ab die Stelle des 
zweiten Kalkulators neu besetzt werden.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
2100 Mk., von 4 zu 4 Jahren steigend 
um je 150 Mk. bis 2700 Mk. Da­
neben werden lO"/«, des Gehalts als 
Wohnungsgeldzuschuß gezahlt.

Bewerber, welche den Zivil-Ver 
sorgungsschein besitzemmd selbständige 
und gute Leistungen in den Kalkulatur- 
geschäften nachweisen können, wollen 
ihre Meldungen unter Beifügung ihrer 
Zeugnisse und eines selbstgeschriebenen 
Lebenslaufs bis zum 24. d. Mts. bei 
uns einreichen.

Nicht erprobte Kalkulaturbeamte 
haben keine Aussicht auf Erfolg.

Thorn den 3. November 1899.
Der Magistrat._____

Todesfalles wegen sind eittigeGrund- 
stücke, Kl.-Mocker, nahe der Stadt, 
darunter ein gutes Gartengrund­
stück, welches vorzüglich zur Gärtnerei 
geeignet, sowie eine gutgehende Schank- 
wirthschaft Thorn, Culmer Vorstadt, 
Kouduktstraße, zu verkaufen. Zu er­
fragen Kl.-Mocker, Bornstraße 14.

in der Buchführung, kaufmiinn. 
Rechnen und Komptoirwissen- 
schaft ertheilt k ü s l s  k sF v r,
___________ Junkerstraße 5, 3 Tr.

3000 M a r k
1. Stelle auf ein Grundstück in 

ocker zum 1. Januar gesucht Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

KniM

2 Psd.-Büchse Mk. 1,20, 

(Schweinefleisch!2Pfd.-Büchse Mk.1,00,
Ochsen-Znnge

2 Psd.-Büchse Mk. 3,00,
k ^ ü Ito tü v lL  -

I Psd.-Büchse Mk. 1,50,
WM- Hummern "Wg

1 Psd.-Büchse Mk. l,75,
S s i 'N L N l S i r

(Marke „ p lii l ip p s  Ls«suck") 
Büchse Mk. 0.90,

(Marke ,,p o N is r  b e s ra » " )
Büchse Mk. 0,70,

k i ' a i i L .  K a r  « L i i r S i»
Büchse Mk. 0.45.

Frankfurter Würste
Büchse ,10 Stück) Mk. 1,20,

Frankfurter W ürste
in Büchsen zu 40 St. Büchse Mk. 4,50,

Brannschweiger und 
Nügenwalder Zervelatwurst

Pfs. Mk. l,50,
Triiffelleberwurst

Pid. Mk. 1,00,

N  E l A V L W D  T
(grobkörnig) Pfd. Mk. 8,00,

kilsggi 8uppenwürrs
Originalflaschen ä Mk. 0,35,0,65,1,10, 

1,80, 3,20-6,00.
Nachfüllung Mk. 0,25,0,45,0,70 1,65,

Kuseke's Kindermehl
Büchse (1 Pfd.) Mk. 1,30,

1 Pfd. Mk. 0,50,
U w o r r ' a  L r l» «  v i r r s t v

1 Pfd. Mk. 0,60,
H a t e r ' N o o l O S i r

1 Pfd. Mk. 0.20,
kondensirte Milch

Büchse Mk. 0.60.

Schuhmacherstraße S S .

Das zur ^  Stsnüarsili'aviisn Konkursmasse gehörige
Restanrationsgnmdstück

V ik to r ia - G a r te n
i« Thorn soll sofort verkauft werden.

Das Grundstück liegt in unmittelbarer Nähe der Stadt, an 
der elektrische» Straßenbahn und besteht aus: 

grast ein Gesellschaftsgarten,
Theater- und Concertsaal,
Woyngebäude mit kleinem Saal,
Restauratious- nud Wirthschaftsrirumeu, 
Kegelbahn rc. ,  .

Besichtigung des Grundstücks kann jeder Zeit, nach vorheri­
ger Meldung beim nnterzeichneten Verwalter erfolgen. 

Schriftliche Angebote werden bis zum
17. November b. Js.

bei dem Unterzeichneten, bei dem auch die Verkaufs > Bedingungen 
einzusehen sind, entgegengenommen.

Mit dem Angebot ist eine Bietnngsficherheit von 4vvv Mark 
zu hinterlege».

Der Konknrs-Berwalter.
L o d e r t  6 » v tv o , Thorn.

Mein seit 24 Jahren hierselbst bestehendes

Kolli- lilill Älbssvsgsön-KsoellSN
gebe anderer Unternehmungen wegen vollständig auf. Das ge- 

! sammle Waarenlager, bestehend aus

lllm, iHlbek- Vil LIKoiilMiM
wird zu jedem nur annehmbare« Preise gegen baar ausverkauft.!

MckUr.S. 8. '  " , 3« lm .

zT A 'i c k  H - i l i g Ä L

E r s t e s  lliiisllsülill!!- L

Kmliiit W klsire. G
8p62!a1!1L1:

haurtelepdone.

^  I n  ä s n r  n a s s k a lk s v .  L llru s . D s u b s e k la u ä s  
-r b i l l i x o r  Huck b s L ü n n u lie l ie r . ' a l s  LLor!

t^bink.06mi8eIr,k6iuLla,l2,Keine soT.sekvver.^Veiuo ete., sontLvrn seit 1676 laut 1?ürst v. Llsmktrok'« V̂nrken: „I>ls.tionLl̂ 6dränk-. .̂ngvnekwe, leiodL IrinkdLre unä äadei so »sbr »tLrkovL»
V rau dsuvo inv  »us ^ o ln tr s u d o L

I V. 10 kk. r̂o Vio 1«. Lll, 80V7. In rv. plorov. Vrrx.-k'iLsiodsQ V. V«, V- u.*/i 1̂-
l f. ?68tliekk6it.,Vereine,Krankenkäu8vrbonk0k.k?abatt!

SS eentinixesok. (44 In Berlin) nnä über 1200 kilis-len in veutsedlLnä!
2.nsk. I*rstsooi»ra.Lt nebst Srosokiiro nnä kr»voo.

LLKI.M k .̂. um.-n.tr. »0.

Für Magenleidende!
^  MasenlratavLch, M ag en k ram p f, 

M a g sn ^ M e rz e n , schwere N srdau rn rs oder UeNschLsimnug 
zugezogen haben sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
s i n d ° E ? i s t ^  vielen Jahre» erprobt

G e rd a m m g s s  u n d  B ln tr e im g im g s m il te l ,  der

NüKM lSlklOk!̂  WVlSk-Us!il.
Dieser L iünteiiveiL rst LN8 ^orLüFUeben, beLlki'rMix 

; bekuuävveu Lrünleiu mit Autsm IVeiv bereitet, unä stürLt 
? uuä belebt Äen §an2eu VeLtlriuunsssor^kruiswus ckvs Lleuselien 
! ebne oiu ^IbMbrmittel 2U sei». Lräuler-N^ein beseitigt alle
- 81öiuu§eu iu Leu LInIxeküsseB, reiuiKt äus Dlut von allen 
! veräorbevev LrauLmaebeiKleu 81oMu mlä ^irkt küräeiuck 
j avk Sie Isevblläuvx xesavLeii D iätes.
- Gebraiich des Kräuter-Weines werden Magen- 
! übel meist fchon rm Knme erstickt. Man soUte also nicht sümnen,
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­

störenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Lopk-
! 86bm6rL6ir, ^aistosserr, Koäbrvuveu, Lläbnuseu, Ilebeikeit 
i mit Di'bi*66b6B, die bei olnouisebtzL (veralteten) Ä1a^6ul6ick6ii 

um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be- 
! seitigt.
! deren unangenehme Folgen, wie :

T lU y lV e r s to p f u n g  Lekiemmnux. L o l l k s o b m v r r o n ,
Sei-LLIople», Seklnllasixl.mt, sowie Blutanstauungen in Leber, 
Milz und Psortadersystem (ü-imorrbolSal-Lsickon) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und xelinck beseitigt. Kräuter-Wein beliebt 
jedwede vurerLuuUebKett, verleiht dem Verdauungssystem einen 

> Michwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug- 
i lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
^  Folgen schlechter Verdauung, 

mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^ppvlillosixlroit, unter 
nervös e r  ̂ bspamiun x und Oemütbsverstrm muu^, sowie häufigen 

! Lopksebmerreo, seblaklose» ^äebleu , siechen oft solche Kranke 
! langsam dahin, Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Impuls. WM" Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

«läutor-IVeir. ist zu haben in Flaschen ä 1,23 u. 1,75 Mk.
! /" o rn ,  NoeLer, ^rxenan, Inonrarlaiv , Sebönseo, Oollnb, 

Lulnrsee, LrLeseu, Lr'sseno, SebulltL, Doräou, Seblenseuau, 
Lrom berx u. s. w. in den Apoibeken.

Auch versendet die Firina „H ubert v lrleb , Leiprlx, IVest- 
strasse 82'^ 3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 

 ̂ nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.
Bor Nachahmungen wird gewarnt!

Man verlange ausdrücklich
H u b e r t  V lr tv b 's v l ie u  " W U  L r ü u t e r v e l n .

, Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtkeile sind:
! Malanawein 450.0, Weinsprit 100.0, Glycerin 100.0 Nothwein 240,0, Eber-

Herrengarderoben
LL.

Elisabethstraße 5.

«VintsrLtotts.

Spezialität.
Dampf-Kaffee's

täglich frisch geröstet: "WU
H olländische M ischling

(kräftig und gutschmeckeud) 
per Pfd. 1.40 Mk.

HrrrLsDaiLvi? MLsvDirisx
(fein und volles Aroma) 

per Psd. 1,60 Mk.
HLL««rL»T»»»̂  I I -

(sehr fein edel) 
per Pfd. 1,80 Mark.

HVIvirsr* M isv lL unx  I .
(hochfein in Aroma und Geschmack) 

per Pfd. 2,00 Mk.
Extra feine Kronen-Mischnng

(zusammengesetzt aus den edelsten 
Bohnensorten) 

per Pfd. 2,20 Mk. 
Außerdem empfehle ich gleichfalls 

täglich frisch geröstete Kaffee's 
per Psd.

0,80,0,90.1,00,1.20,1,30 u. 1,40 Mk.
Erste

Wiener Dampf-Kaffee W e m ,
___ Nenstädt. M arkt 11.

Leine Liieke 
vllne Selieuerln.

Leste

Liiedvli-, 8e!itz»6r-

- 8 M
der IVeit

Uiilftrilieil
i« t«i>Mn MßljnW

bei

e.Ming,Bre!tksti.7,
Eckhaus.

Iko.17

b'iliale in Ikorn bei Rsrrn KSi-m«»-

I V le is s e n s r
Wer m) Laiiferkel,

zur Zucht geeignet, 

verkäuflich in
bei Lulmsvv.

Pa. Pflaumenmus,
per 100 P'd. Mark 16,00, 

Postfaß 2,50 iukl. Faß ab Magdeburg 
per Nachnahme oder vorherige Kasse.

SekuItLS,
Konservenfabrik, Magdeburg.

Ltüekeu a 10 kk. 
von

srlllLÄülljW..

peof. 8oxbkk1's
ülilek-LoelistppMts,

80̂ 16
t l iv l ls

emMöklt
Lrieli s,!iil!«r Laeiik.,

keeitLsIpasLe 4.

Selieueiin ckark 
nirKenÜ8 kelileo!

von

In l'koi'n vorrätbiß: bei:
ttugo QSssss, tt. LpoinSn, 
«I. XalLskS, n. L-it-ksksn, 
L. Simon, L. Srzfminski, 

psui «.sdo^,
«I. Ilontttsoi, «lso8,ß.

Alte Möbel
werden aufgekauft

ksÜ LSnow rki,
Bachestraße 16.

Druck und Verlag von L. D o mb r o wS k i  in Thorn



Beilage zu Nr. 265 der „Thorner Presse".

»01. KSnigl. Prr«tz. Klassenlotterre.
^ K la s s e .  Z ie h u n g  a m  « . N o v e m b e r  1899. (N o r m .)  
Nur die Gewinne über 220 M k . sind in  Parenthesen beigefügt.

(Ohne G ewähr. A . S t . -A .  s. Z .)
28 202 25 '>40 (3 0 0 0 ) 45 5« 79 680 819 977 1077 

245 90 885 516 3,0 <3«0«) 606 54 722 826 35 53 957 
92 »034 36 70 656 (3«»0 ) 85 750 S003 43 51 53 124 
209 23 63 786 928 4006 44 (300) 103 217 608 766 92 
923 S13I 73 332 87 421 56 650 89 891 978 «091 136 
91 395 514 614 701 3 4 57 985 (300) 7096 158 62 300 
(3 « « 0 ) 51 433 556 636 857 909 12 90 8168 85 (300) 
241 320 21 84 87 481 563 693 705 973 S063 180 315 
88 426 503 612 92 827

10056 152 204 73 88 387 453 (30 0 « ) 70 (500) 95 
642 55 757 828 997 11455 893 120-7 190 377 (1000)
477 506 613 924 46 93 13 ,02 (10001 99 184 401 21
41 674 (1000) 974 14000 40 42 (500) 223 60 66
382 424 94 562 (1000) 603 (500) 939 43 74 18046
182 230 377 529 780 835 80 18054 162 338 (1000)
530 (1000) 32 640 758 823 (300) 17239 79 (500) 81
376 92 430 520 88 18165 217 34 40 484 547 892 999
IS065 67 81 188 387 461 72 584 653 84

»0102 49 53 253 334 481 588 686 700 44 69 (3«««1 
862 »1012 80 397 (300) 411 654 83 931 98 »2124
(300) 96 720 65 809 46 51 909 90 »3013 152 318 64 
430 (500) 535 56 658 83 95 (300) 860 71 73 83 84 909 
24162 79 614 711 35 870 972 97 25101 260 353 66 98 
581 615 743 812 (300) 28 36 83 2K056 140 61 81 375
76 473 82 500 831 931 59 27069 223 92 321 478 1500) 
87 548 73 762 67 28110 58 59 287 347 467 561 
755 90 2S093 199 208 614 754 62 959

SV035 195 237 594 (500) 689 822 31876 998 320,9 
454 568 806 928 98 3304477 403 50145 773985(300«)
95 34145 297 412 96 743 846 909 32 42 3 5009 43 86
343 70 (1000) 812 917 32 38092 243 423 54 (300) 541 
623 712 70 37021 (500) 116 (1000) 74 89 438 659 
747 73 963 71 38001 20 189 95 218 43 51 300 403
28 (30 0 0 ) 520 23 617 730 845 966 3S021 229 (300)
432 518 89 704

40051 346 76 (3 0 0 0 ) 550 (300) 64 001 16 53 717
42 871 41085 513 620 750 56 (500) 924 42002 80
284 380 476 618 738 868 (10001 931 57 43000 149 
«300«) 98 (1000) 364 429 625 90 92 (300) 747 823 
947 44032 54 274 671 964 45070 123 71 234 373 468 
571 76 93 641 58 805 50 48006 168 294 (3001 440 809 
60 47017 69 189 528 865 949 48013 130 67 (300)
410 616 33 (1000) 42 713 24 4S140 348 607 14 746
887 98

58259 311 42 55 78 480 986 51044 169 647 s871 (300) 
52013 344 55> 530 630 770 98 805 939 53408 12 19
777 5 4052 112 447 (300) 85 601 74' 85 897 904 (1000) 
27 <300«) 69 SSI33 50 202 (3 8 8 8 ) 382 1422 28 

1 813 5 8004 199 312 86 (500) 750 57021 (1000) 
342 73 462 581 702 26 835 58115 211 404 21 83 

432 741 7tz°gg^2 50010 27 112 14 95 266 80 (500)

60030 57 138 273 432 (3 0 0 0 ) 69 90 (1000) 533 693 
97 84u 925 40 81051 119 370 562 78 83 614 732 75
M I 74 900 26 62083 (3 0 0 0 ) 107 15 201 89 327 (500) 
511 758 959 63029 48 V8 135 249 328 719 823 68
(10001 74 921 6419» 316 641 774 941 65208 54 309
35 524 790 «6132 62 75 258 (10001 340 624 751 (300) 
69 936 88 87001 64 204 48 429 45 81 98 614 29 (300) 

- 793 902 9 44 68109 83 481 526 74 834 907 42 (300)
88062 81 177 (1000) 468 720 67 (300) 825

70134 288 (1000) 388 544 637 (1000) 790 91 978 
71005 149 89 416 558 680 739 74 87 820 67 (500) 
72105 212 93 387 508 617 846 73172 265 80 433 556
96 954 83 7 4098 383 416 27 501 687 803 43 964 7 5027 
261 363 (500) ,5 505 67 803 19 942 50 99 78135 278 
408 538 874 77035 87 121 204 (50 00 ) 63 420 72 73 
695 769 99 838 991 78161 271 488 522 27 667 733 
866 943 78041 65 208 393 476 648 (300) 798 950

80368 (300) 82 420 (3 8 8 0 ) 654 701 81093 320
(3800 ) 44 438 (3 8 0 8 ) 80 776 950 78 79 85 82022 
99 153 61 284 433 64 569 678 82 964 74 83106 31 
228 74 99 327 563 760 8 4538 93 618 20 34 836 58
85165 517 52 58 815 939 (300) 88095 116 26 43 268 
(1000) 303 437 89 551 788 823 87088 149 55 236 467 
683 97 747 827 (300) 38 948 8  8015 83 317 545 84 (1000) 
602 8S721 48 95-

«0054 168 94 470 92 529 777 918 67 »1063 247 82 
504 (500) 664 (38 0 0 ) 738 95 803 949 78 »2001 313 
38 60 480 91 539 58 826 »3163 94 235 533 40 638 51 
»4149 92 94 95 240 383 199 517 70 661 68 716 904 
18 SS481 »8015 115 (300) 16 44 274 646 66 »7022 
613 36 707 804 67 73 »8010 (500) 59 91 461 (30 0 0 ) 
83 (300) 797 <»»««) »806069 (500) 114 209 17 32 37 
316 443 76 554 628

100151 67 92 237 38 70 359 596 824 (3000 ) 998 
101005 (300) 80 93 193 233 40 619 773 976 102014
80 81 147 325 49 485 (300) 619 740 63 803 75 
I0 3 I8 2  83 317 50 428 60 620 88 821 47 61 (50  00 ) 
946 I0 4 I54  (300) 242 446 48 (300) 641 778 97 (300) 
902 10SI26 29 379 407 53 685 761 (300) 804 108093
201 430 »87219 419 653 769 829 30 92 914 44 (30  08 ) 
108030 48 111 362 75 (300) 427 28 92 539 750 (30 0 0 ) 
836 956 18S037 409 556 647 (1000) 976

1LV221 618 887 (300) 1,1124 (1000) 59 210 53 (500) 
64 93 349 597 616 112154 414 55 505 82 606 56 856
57 II8089 205 (300) 19 44 337 72 663 114112 491
S28 (300) 62 653 700 LOS 15 »1S025 (500) 117 258 SS

341 85 (3 0 0 0 ) 93 529 632 818 40 995 1L8S50 851 917 
117098 204 862 950 118055 253 70 506 855 944
140213 361 422 98 545 76 685 97 921 

120031 133 341 79 (300) 427 46 47 80 83 500 (300) 
760 (300) 869 901 3 32 99 121120 34 (500) 63 97 358 
403 42 564 (500) 98 693 745 938 , 122030 245 (1000) 
384 432 505 645 788 820 43 79 123198 243 50 91
474 620 710 (300) 36 (1000) 829 32 988 124171 579
603 125218 (3000) 67 87 342 400 63 64 (300) 544 75 
605 816 81 93 935 53 128034 372 471 506 34 38 682
708 833 1271,89 138 261 67 92 323 (500) 468 97 604
(500) 58 726 44 69 863 939 85 99 128078 (1000) 288
307 404 SS 657 98 731 35 962 I2S007 (500) 27 38
(1000) 68 125 398 625 780 977 

180082 582 (500) 85 672 825 131197 203 49 336
428 69 817 55 905 82 132061 196 323 508 602 6
(1000) 66 846 48 901 (300) 97 133133 80 210 44 309
14 (300) 414 (1000) 38 66 (1000) 668 877 (1« « 0 « ) 
»34683 750 963 (1000) »35031 (500) 49 99 132 47 73
88 559 687 723 51 890 918 88 138045 (1000) 64 215
31 497 651 68 763 812 903 137077 100 201 (500) 431 
546 81 92 970 96 188146 286 309 493 534 59 643 56 
»3S0O3 184 92 309 72 415 45 579 (300) 87 738 74 812
54 (500)

140033 58 289 375 97 437 86 544 613 739 859 64 
141090 <»«««) 155 75 216 78 (500) 381 494 560 92 
888 142060 128 581 621 742 944 »43053 58 85 109
70 278 313 (300) 419 74 638 736 93 855 82 92 954 69
80 »44081 144 96 219 477 533 84 756 14S141 302
34 781 838 83 950 78 148155 469 619 48 726 806 27 
945 147002 297 356 544 89 693 736 835 148046 242
55 67 336 519 625 732 51 839 921 (3 0 0 0 0 )  148049
163 (5001 526 84 737 57 886 954 87 94

150097 189 239 379 486 526 643 774 804 38 (300) 
964 »51000 121 45 (300) 47 88 (300) 89 94 229 384
442 519 37 675 (500) 917 152087 681 842 153005
123 219 64 338 (50 0 0 ) 414 (300) 618 47 967 154011 
38 146 254 551 782 (500) »55129 37 229 318 69 599 
624 60 98 795 901 158205 43 341 821 157124 69 3-1
616 851 73 (500) 96 158278 80 456 515 72 742 874
»5»107 742 90 877 915 77 ^  ^

180079 123 -61 (3 0 0 0 ) 77 93 354 780 903 59 
161136 310 432 38 535 58 (300) 71 667 779 831 946 
(»<»««) 182064 526 75 92 692 984 »83053 (300) 137 
63 255 (500) 64 311 50 61 417 (1000) 968 93 184337
42 461 523 70 638 39 747 (300) 857 64 185031 62 96 
202 41 313 (1000) 605 87 96 717 21 818 92 913 29 
186065 234 698 (1000) 726 48 831 948 167022 81 154 
(300) 80 266 345 49 83 605 30 737 91 998 188146 235 
99 553 188220 25 307 408 22 (500) 75 501 71 692

'»78017 28 230 463 525 656 771 810 171100 69 425 
62 639 172037 166 293 360 92 661 715 36 927 52 67 
75 95 173124 385 484 624 822 (1000) 174368 91 
(1000) 459 84 500 (30  0 0 )  175077 124 87 214 309
414 58 (300) 839 915 170227 . 382 478 642 979 84 
177047 116 389 510 38 613 854 964 67 73 178026
139 (3000) 321 26 514 626 757 855 17S253 347 
566 759 (500) 76 83 890 (30  00) 910 

180035 107 39 (300) 77 273 307 (500) 569 181161
257 (3 0 0 0 )  311 (5 0 0 0 ) 44 510 86 97 933 »8S158
(300) 281 516 952 61 183033 (300) 39 176 550 64
663 933 (1000) 184264 (300) 465 511 65 826 994 
»85242 (30 0 0 ) 307 64 (300) 69 527 (500) 831 34 948 
86 188051 74 182 250 (3008 ) 363 409 52 72 500
37 59 844 187275 359 436 511 (500) 734 824
188107 9 20 21 65 296 310 35 614 15 98 958 (300) 
188008 184 242 366 567 82 84 692 735 893 906 99 

»»«078 214 415 740 808 934 1»1048 150 566 685
956 I» » I39  294 665 740 829 96 923 29 (500)
»03094 150 296 495 (30  0 0 ) 759 921 194102 23
272 354 453 506 <8000) 75 600 18 27 804 78 (1000) 
IOS279 311 19 35 479 555 (500) 643 73 ISO037 244
68 431 49 586 (1000) 660 757 (300) 808 918 IS7099
148 245 329 425 551 705 998 IS8044 88121 257 393
412 93 563 617 34 46 79 790 805 85 93 908 »»»341
492 529 34 658 707 50 906

200056 243 46 409 11 530 913 26 201085 106 28
42 379 404 35 40 531 694 786 823 63 (1000) 976 
202143 403 54 (500) 502 632 087 2 03059 183 387 5R
089 204050 187 222 371 409 617 760 72 205096 
121 97 443 650 003 95 2  0  0651 158 373 (300) 468
617 30 854 94 959 77 (500) 207142 72 183 320 491 
706 89 866 2 08110 49 233 302 25 417 628 71 so 
876 953 2ON008 467 83 504 30 829 937

2IOOI4 (30  00 ) 128 234 65 380 517 836 949 2II251 
65 307 745 860 914 32 212166 85 209 338 77 438 72
526 (1000) 607 36 74 02 (300) 711 807 992 213016 113
69 208 (1000) 364 (300) 610 737 967 214049 139 61
71 365 472 537 630 88 756 807 972 215015 34 47 79
188 89 99 620 782 912 95 2IOIOI 39 (16001 54 266 
217278 314 77 79 570 644 964 21860 490 653 91
797 37 943 218012 170 286 388 500 (3»««> 684 767 
814 73 75

22V069 80 93 227 47 79 532 864 912 (500) 221160 
74 219 60 388 428 38 68 81 561 686 91 721 935 2 22089 
111 588 94 95 769 805 18 82 908 96 2 23000 294 416
90 (300) 630 (30 0 0 ) 44 224239 43 (500) 89 340 55
546 678 86 (300) 721 (300) 825 934 47 2  2 5042 (500)
93 363 4S1 528 53 73



201. KL«ig1. Preutz. Klalsenlotterie.
4. Klasse. Z iehung am 8. N ovem ber 1899. (Nachm.) 
Nur die Gewinne über 220 Mk. sind in Parenthesen beigefügt. 

(Ohne Gewähr. A. St.-A. s. Z.)
247 387 450 530 33 692 (500) 749 1192 412 720 66 

360 89 95 917 81 (300) 2Z81 3062 (3 0 0 0 ) 295 367 
475 79 93 512 57 70 680 731 85 4190 204 29 59 357 
82 509 28 42 706 (500) 21 917 S139 95 (5 0 0 0 )  207 
394 404 13 517 720 872 901 6011 19 54 216 17 
65 (36VO) 410 883 997 7062 126 36 69 359 409 99 
680 85 701 8314 91 419 82 514 37 632 732 98 809 46 
914 66 86 9095 311 597 837 59 

10021 31 175 248 54 386 445 99 576 600 730 78 811
946 1H01 (300) 5 49 227 (30 0 6 ) 333 80 739 989
12015 69 175 (300) 228 434 46 687 802 997 13102 7 
366 (300) 4-13 94 (1000) 99 502 847 14057 (500) 59 
> 500) 85 194 506 87 99 Z 15042 53 112 527 625 35 936 
100?5 172 367 448 549 688 757 898 920 17008 196 
335 49 462 615 64 721 837 49 71 73 983 18000 269
375 499 622 712 966 96 10198 313 92 666 73 724,

20001 127 231 67 91 382 403 586 696 774 78 802 67 
(30 0 0 ) 21076 494 506 42 747 70 973 96 22072 297
374 97 753 858 76 976 23111 383 462 86 532 74 754 
810 984 24020 524 80 744 828 907 66 25025 44 287 
312 22 447 65 88 645 (500) 832 55 905 25 26128 52 
(300) 63 366 430 516 46 68 657 813 957 27174 246 49 
337 67 441 575 84 600 704 15 855 61 947 28057 (300) 
70 206 38 327 500 775 990 96 2S193 354 89 530 76

30156 99 378 590 679 748 887 (1000) 999 31078
375 523 93 615 39 61 878 98 916 26 32038 60 199 266
329 33169 98 602 68 718 993 34064 477 601 868(300) 
905 22 35007 115 284 381 87 588 607 70 829 911 79 
(300) 30175 223 96 447 78 585 679 738 (1000) 851
(5 0  0 0 ) 57 37087 141 (1000) 216 44 358 583 (500) 615 
829 915 38064 93 196 202 23 409 514 (30  0 0 )  57 61
600 734 3  0042 129 263 (300) 311 (300) 17 503 600 24

40006 77 144 (1000) 245 333 539 53 63 654 805 15
947 41021 (3 0  0 0 ) 264 68 331 521 49 64 69 91 637 
70 42180 (300) 84 (300) 264 90 (15 0  0 0 ) 472 554 634 
61 916 43088 248 50 350 95 641 42 82 792 901 
(30 0 0 )  99 44099 (300) 153 73 321 411 16 536 612 
150 0 0 ) 771 895 950 57 45068 213 25 78 397 484 502 
36 618 45 (300) 710 830 925 (300) 40018 372 89 400 
528 47149 557 48148 74 257 99 326 (30  00) 47 70 
(300) 85 420 76 509 604 30 988 49025 28 165 334 60
647 (500) 721 946

50241 305 (500) 33 575 687 778 803 51123 84 216 
43 323 94 564 840 52262 306 29 36 (500) 96 411 522 
972 53028 74 159 73 294 377 460 84 863 (30  0 0 ) 84 
54030 74 365 417 628 820 56 998 55011 102 68 203
397 550 87 (300) 602 (500) 751 70 827 900 26 32 
50092 318 53 61 467 698 (300) 787 57103 5 207 27 
(100 00) 318 27 97 (150 0 0 )  401 578 754 806 56 912 
58048 248 333 631 726 50019 25 138 76 94 284 338 
402 21 531 57 99 772 934

00479 727 818 (300) 928 29 70 01075 184 540 972
02081 110 246 342 542 998 (500) 03617 31 80 89
747 72 94 852 (500) 941 52 (1000) 04155 64 87 383
05036 69 116 (30  0 0 ) 216 (300- 346 95 439 519 58 
(300) 682 904 85 00066 99 126 98 227 46 86 402 627 
54 842 07< 24 (3 0 0 0 )  111 19 81 93 210 68 407 513
90 887 (150 0 0 ) 904 08042 44 103 345 (30  0 0 ) 84
626 (300) 757 72 (30  0 0 ) 658 69 0  0020 30 225 92 95 
615 82 848

70003 22 (500) 63 122 224 52 312 434 557 707 84 
957 (1000) 71 71002 114 383 552 723 817 59 72100 95 
251 381 523 661 788 (300) 73064 206 302 18 52 586
648 63 941 73 (300) 74201 (30 00 ) 85 304 65 414 25 
685 734 860 997 75149 81 (1000) 99 400 536 848 93
70053 109 37 312 93 091 720 808 953 77108 (3000) 
75 252 328 61 499 633 881 98 78?48 396 411 559 89
689 914 45 70020 45 190 412 65 (30 00 ) 685 742 87

0^80123 641 974 (500) 81004 65 288 96 338 583 85 
809 40 54 984 82113 69 75 343 509 608 (1000) 14 68 
954 63 90 83073 90 275 304 11 53 570 772 935
84044 230 328 561 616 739 832 46 8 5009 452 521
725 913 19 80006 13 42 251 482 655 840 975 87129 
42 59 303 400 682 950 88102 45 244 (1000) 65 728
80018 128 75 312 525 26 696 846 ^  ^

00172 249 445 819 22 71 (300) 931 01039 236 98
511 (5 0 0 0 )  802 919 OS057 ( 00) 616 (3 0  0 0 ) 750 75
87 839 910 14 19 39 (300) 93010 29 133 487 619 33
s300> 927 72 9  4084 320 99 475 833 (300) 48 64
05029 (300) 201 29 748 9 0035 345 75 551 612 865
933 47 97001 174 242 93 444 90 520 31 698 702 86
838 51 56 925 (100 00 ) 98016 117 323 409 532 36
78 925 64 0 0019 (500) 271 331 (SVOV) 558 637 56
(300) 753 868 991

100091 172 496 644 49 783 846 55 66 87 910 41 54 
(300) 101714 28 642 921 (300) 30 10L202 322 774
831 (500) 961 (1000) 103180 234 346 48 518 64 647
717 92 98 868 966 70 104081 106 214 29 359 105084 
329 84 503 (1000) 41 7o6 14 844 100132 226 (1000) 
322 39 (500) 510 73 648 64 885 907 20 107015 52
230 73 (1000) 364 89 108)11 (300) 23 241 63 (1000)
88 90 310 475 554 633 36 46 744 64 957 100-03 4̂ »
46 78 (30 0 0 ) 453 (500) 547 860 (300) 920

110011 21 118 803 38 111040 54 179 379 91 463 601 
(1000) 28 712 (300) 56 68 817 48 964 112034 73 224 
668 783 113064 139 380 (1000) 570 610 763 952 
114173 91 410 607 47 82 (300) 713 881 92 917 89

116365 (500) 429 631 89 791 823 984 110241 532 SSL 
54 117014 (300) 187 404 26 600 11 (500) 17 885 S4L 
118057 70 86 250 346 90 554 96 714 26 906 81 
110079 294 378 579 90 719

120084 188 241 47 91 340 681 782 1L1293 501 40
633 762 90 820 60 974 122006 21 144 79 265 91 382 
(15000) 442 572 740 51 999 123230 45 83 473 569
(500) 702 22 WO 124211 43 47 307 86 484 (3000) 
888 128182 243 367 451 799 120038 337 78 554 86
672 784 (300) 973 127051 77 (500) 105 47 90 215 (300) 
56 64 371 99 529 762 838 64 923 91 128164 317 413 
65 72 500 608 799 866 (500) 120053 250 472 638

^130006^ 50^146 51 251 452 576 667 738 833 (1000) 
928 1S1066 359 95 465 561 98 791 806 924 (300) 
132326 34 92 478 534 78 694 765 979 133164 239 380 
533 84 990 134030 273 315 599 727 819 135120 
(80 0 0 )  206 483 512 98 673 783 (500) 805 30 981 
130013 32 156 396 448 51 609 52 882 933 (300) 93 
137076 258 77 329 467 528 667 742 960 138036 60 
128 479 80 755 59 850 (300) 130132 268 73 471 76 63 
527 90 701 98 918

140030 110 60 469 544 632 65 87 735 948 (500) 
141031 288 351 664 744 843 910 51 142057 174 89 
260 592 750 801 929 143086 572 940 144003 (300) 
70 123 66 214 55. 330 31 450 (1000) 54 658 879 
145001 96 137 550 756 870 90 902 67 140003 160 
69 517 786 811 147008 88 93 428 559 699 706 39 
803 9 71 906 148020 145 297 584 773 83 836 941 
140204 31 509 755 74 77 912 (1000) 72 (500)

150192 353 439 532 91 694 959 63 76 151032 165
322 460 506 730 816 58 (30  0 0 ) 71 980 152208 458 9S 
541 90 738 933 67 77 (3 0  00 ) 80 153072 110 13
498 500 628 765 902 154004 232 346 (500) 401 67 92 
760 825 155010 42 221 (50  0 0 ) 84 314 16 480 544
(300) 56 71 97 765 837 1 50082 84 266 (300) 300 406
24 (1000) 577 761 618 29 90 94 936 157370 95 401 30 
80 700 17 44 925 98 158002 235 555 (500) 769 822
920 56 59 1 50116 235 321 (500) 448 82

160045 56 132 69 306 (1000) 568 652 731 904 
101259 436 689 987 93 (500) 102031 44 105 (3 0 0 0 ) 
90 309 66 421 596 702 917 39 (500) 163121 40 54 57 
453 544 609 939 164157 64 78 279 300 10 38 "105 73 
606 730 88 909 165134 303 34 68 480 501 2 15 613 
(300) 24 51 706 166464 591 627 (3 0  0 0 ) 35 881 913 
107234 413 (30  0 0 ) 39 621 727 865 1 08196 257 
(30 0 0 ) 58 (500) 408 659 725 95 969 160149 226 47 
05 (300) 89 367 587 771 816 23 953

170376 86 420 76 658 727 823 49 98 907 33 171014 
144 241 390 442 504 5 40 652 912 172080 141 67 275 
89 690 846 49 (30 00) 951 173215 614 20 66 711 34 
865 174037 149 330 90 447 55 502 25 716 27 993 
175165 93 204 415 532 934 78 176018 129 299 438 
43 525 58 601 33 845 948 177100 (1000) 328 400 594 
611^300) 178251 516 55 697 790 95 858 (1000) 908 
51 62 170089 204 49 488 544 96 614 85 804 88 918

180021 39 68 111 65 76 657 78 723 910 181108 246 
67 72 634 777 182063 256 57 79 369 611 17 27 83
732 (500) 820 927 39 54 183168 82 231 556 844
184021 199 205 78 474 507 744 833 49 61 89 984 
185072 247 505 (1000) 604 22 717 829 936 (3 0  0 0 ) 
186001 23 46 106 (500) 30 279 309 587 804 06 
187031 45 147 84 279 486 607 839 71 940 83 188005 
124 (30  0 0 ) 36 300 4 (30 0 0 )  36 69 509 91 783 627 
180053 351 79 437 622 29 710 51 63 80 (1000) 88

100071 829 (300) 918 101003 129 33 613 84 (300) 
827 65 902 97 102055 92 103 215 93 546 622 73 751
845 57 (500) 103831 41 920 40 104020 74 93 442 89 
595 673 93 758 862 (300) 63 997 (50  0 0 ) 10S072 108
342 65 581 (1000) 668 190093 178 85 223 300 30 
(300) 423 653 73 76 843 931 107567 663 98 674 
198180 255 391 453 920 49 94 100096 263 505
612 847

200045 65 90 187 252 74 401 17 42 515 958 72 
201041 127 51 87 315 570 92 692 202066 138 329 55 
99 718 (300) 203064 102 35 95 254 92 413 651 721 93 
907 91 204014 272 306 10 426 639 78 710 863 73 970 
72 2  0  5030 141 68 220 72 76 667 2  0  0407 81 534 69 
642 (300) 87 767 2 07048 171 200 5 369 81 615 759 
(500) 894 957 2 0  8012 42 161 83 333 81 418 31 53 70 
88 91 724 2 00169 208 63 67 319 404 23 38 60 (500)

"210024 138 203 36 434 960 211054 214 679 947 84 
212006 7 57 175 236 72 457 592 713 808 10 35 934 
213019 68 223 308 401 963 214240 507 44 691 848 
54 960 (30 00 ) 215462 429 65 91 774 886 2L«137 
284 (1000) 353 23 (1000) 32 445 620 (500) 58 (30 00 ) 
841 90 217058 225 51 72 446 (300) 632 700 (1000) 53 
64 901 (500) 218009 99 149 272 94 357 61 78 494 
536 83 752 58 (1000) 62 69 95 968 210145 72 450 
765 83 890

220034 350 60 583 632 959 »21016 21 155 82 88
367 423 (300) 49 78 502 91 919 74 (3 0  0 0 )  222020 
32 1 36 89 290 457 667 71 223034 51 154 (300) 65 224 
345 631 721 898 2  24043 93 (300) 107 37 (300) 40 79 
207 35 67 304 70 606 745 801 903 20 »»5030

Im  Gewinnrade verblieben: 2 Gew. L 15000 Mk., 
5 L 10 000 Mk., 13 L 5000 Mk.. 190 L 3000 Mk.. 
234 L 1000 Mk., 223 L 500 Mk.

Berichtigung. I n  der Liste vom 7. November 
Vormittags ist Nr. 6 2  471 statt 62 475 gezogen.

Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.


